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Die Wirtschaft in den Bundesländern 1984 

Mit dem folgenden Bericht setzt das Institut seine all­

jährliche Ber ichterstat tung über das regionale Kon­

junkturgeschehen for t Aus redaktionellen Gründen 

erscheint der Bericht diesmal etwas früher, was der 

Aktuali tät sicher nützt, aber auf Kosten der Informa­

t ionsdichte geht (so mußte diesmal auf die Beschrei­

bung der Entwicklung in der Landwirtschaft verzich­

tet werden) Die Autoren hoffen, in Zukunft diesen 

Verlust wieder wet tmachen zu können, ohne den 

Zeitgewinn einzubüßen. 

Überblick 

Die Erholung der internationalen Konjunktur setzte 

sich 1984 fort Die österreichische Wirtschaft expan­

dierte aber mit + 2 , 2 % (BIP, real) kaum stärker als im 

Jahr 1983 ( + 2,1%). Das erklärt sich vor allem daraus, 

daß die Budgetpol i t ik die Fest igung der Konjunktur 

dazu nützte, den Bundeshaushalt zu konsol idieren, in 

erster Linie durch eine Anhebung der Mehrwert ­

steuersätze. Das hatte nicht nur eine Abschwächung 

der Kaufkraft 1984 zur Folge, sondern auch eine Ver­

lagerung des Konsums durch Vorkäufe in das Jahr 

1983 Der private Konsum schrumpf te daher 1984 

nach + 5 % im Vorjahr um 0,9%. Erstmals seit 1980 

wieder steigende Ausrüstungsinvest i t ionen ( + 4,5% 

nach — 3 , 2 % ) , hohe Exporte ( + 5,3% nach +2 ,1%) 

und der Lageraufbau konnten jedoch diesen Ausfall 

we t tmachen. Der Dienst leistungsbereich der Wirt­

schaft wuchs allerdings nach + 3 , 5 % (1983) nur um 

1,5%, während sich das Wachstum im Sachgüterbe-

reich von 1,3% auf 3,7% beschleunigte. Ohne Land-

und Forstwir tschaft , deren Beitrag zum Brutto- In-

landsprodukt sowohl 1983 als auch 1984 unter dem 

mittelfr ist igen Trend lag, ergab sich in beiden Jahren 

ein reales Wachstum von 2,5% Eine derart ausge­

prägte Differenzierung nach Sektoren mußte sich 

auch in der regionalen Entwicklung der Wirtschaft 

niederschlagen, wenngle ich dieses unterschiedl iche 

Wachstum meist nur auf tiefer d isaggregiertem Ni­

veau wirksam wird und von anderen Faktoren überla­

gert ist (Die Grundstof f industr ie hat sich erholt, ein­

zelne Finalprodukte expandierten jedoch stärker, 

während traditionelle Konsumgüter nachh inken) 

Einer dieser Faktoren ist die geringe Beschäf t igungs­

wirkung der Produkt ionsste igerung in der Industrie. 

Unterausgelastete Kapazitäten und Rationalisierun­

gen haben die Produktivität je Beschäft igten kräftig 

steigen lassen, während die Beschäft igung saisonbe­

reinigt im Jahresverlauf stagnierte und im Jahres­

durchschni t t noch niedriger lag als im Vorjahr. Ein an­

derer Faktor ist die sehr ungleichmäßige, von d iskon­

tinuierl ich auftretenden Großprojekten best immte 

Baukonjunktur. Von den Bundesländern mit Struktur­

schwerpunkt im Sekundärbereich wuchs nur die 

Steiermark überdurchschni t t l ich, während Vorar lberg 

sogar deutl ich unter dem Bundesmit te l bl ieb. In der 

Steiermark hat sich die Grundstof f industr ie erholt, 

und es gibt auch Anzeichen einer Verbrei terung der 

Produktpalet te in bisher unterrepräsent ier ten Bran­

chen, zum überdurchschni t t l ichen Wachstum trug 

aber die hier relativ günst ige Entwicklung der Bau­

wirtschaft bei. In Vorar lberg hat s ich die dominie­

rende Texti l industrie zwar noch nicht erholt , die Er­

gänzung der Produktpalet te mit anspruchsvol len Fer­

t igwaren (Elektroindustr ie, Maschinenbau) ist aber 

viel weiter gediehen, sodaß die Produkt ion sogar 

überdurchschni t t l ich gesteigert werden konnte. Der 

in diesem Bundesland besonders starke Abbau von 

ausländischen Arbei tskräf ten hat auch negative Aus­

wirkungen auf die Gesamtnachfrage. Das Zurückble i ­

ben der gesamtwir tschaft l ichen Wachstumsrate Vor­

arlbergs wi rd aber überwiegend von sehr großen Ein­

bußen in der Bauwirtschaft best immt In den anderen 

beiden " Industr ie ländern" Niederösterreich und 

Oberösterre ich hat sich die Grundstof f industr ie zwar 

ebenfalls erholt, nur in Oberöster re ich reichte aber 

die Breite der Angebotspalet te für eine durchschni t t ­

liche Entwicklung. In Niederösterreich blieb der Zu ­

wachs der Beschäft igung deutl ich unter dem Bun­

desmit te l , die Arbei ts losigkei t st ieg dort am stärk­

sten A m günst igsten ist die Arbei tsmarkts i tuat ion in 

Tirol Dort war nicht nur die Industrie sehr gut ausge­

lastet, auch die breitere Gästestruktur im Reisever­

kehr wirkte sich posit iv aus, die Bauwir tschaft expan­

dierte, das Konjunkturbi ld ist insgesamt günst ig In 

Kärnten hat die erfolgreiche Ergänzung der Grund­

stoff industr ie durch anspruchsvol lere Finalgüter die 

Industrie noch rascher expandieren lassen als in 

Westösterre ich, auf der anderen Seite waren die 

s t rukturbedingten Marktantei lsverluste im Reisever­

kehr besonders groß Die Bauwirtschaft expandierte 

hier, ebenso wie im Burgenland, besonders kräftig 

Die Industrie des Burgenlandes entwickel te sich im 

allgemeinen eher unterdurchschni t t l ich, die Baukon­

junktur hat jedoch die Baustof fprodukt ion kräft ig an­

gekurbel t Insgesamt ergibt sich in beiden Ländern 

eine durchschni t t l iche Entwicklung, die Beschäft i ­

gung st ieg — auf Kosten der Produktivi tät — über­

durchschni t t l ich. In Salzburg überwogen 1984 nega­

tive Faktoren Ähnl ich wie in Oberöster re ich dürf te 

sich hier der Arbei tskonf l ik t in der BRD negativ aus­

gewirkt haben, überdies hat die Invest i t ionsgüter in-
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Übersicht 1 

Brutto-Wertschöpfung 
Nominell ohne Land- und Forstwirtschaft und 

Energieversorgung 

1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 4 

J e u n s e l b s t ä n d i g 

B e s c h ä f t i g t e n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i e n + 5 5 + 5 5 + 5 9 

N i e d e r s t e r r e i c h + G 0 + 6 1 + 5 9 

ß u r g e n l a n d + 4 2 + 6 4 + 5 1 

S t e i e r m a r k + 6 1 + 7 . 0 + 6 . 3 

K ä r n t e n + 5 4 + 6 1 + 5 . 0 

O b e r ö s t e r r e i c h + 7 0 + 6 3 + 5 4 

S a l z b u r g + 7 5 + 5 8 + 5 0 

T i r o l . + 6 0 + 7 7 + 6 , 6 

V o r a r l b e r g + 5 , 9 + 4 , 5 + 4 , 3 

Ö s t e r r e i c h + 6 1 + 6 3 + 5 9 

dustr ie einen Schwerpunkt im — nach wie vor insge­

samt schrumpfenden — Bauwesen. Der schwache 

Konsum dürf te über die innerösterreichische Verte i ­

lungsfunkt ion Salzburgs dämpfend wirken Die Be­

schäft igung expandierte dennoch überdurchschni t t ­

l ich, und zwar wie in Kärnten zu gut einem Drittel in 

der Industrie Da gerade die Industrie in jüngster Zeit 

sehr zögernd und vorsicht ig Personal einstellt, 

könnte das auch auf Mängel in der Produkt ionserfas­

sung hinweisen Die Wiener Wirtschaft wurde nicht 

nur von der schwachen Konsumnachfrage, sondern 

auch von sinkenden öffent l ichen Bauaufträgen nega­

tiv beeinflußt. Positive Impulse gab es im Reisever­

kehr, denn der Besicht igungstour ismus relativ kauf­

kräft iger Gäste ist derzeit ein expandierendes Seg­

ment auf dem Tour ismusmarkt In den großen Bal­

lungsräumen kann das allerdings die fehlende In­

landskaufkraft kaum wet tmachen Das gleiche Wachs­

tumstempo wie im Vorjahr, als der Konsum kräftig 

expandierte, muß daher in Anbetracht der negativen 

Struktur faktoren als ein günst iges Ergebnis angese­

hen werden Die Beschäft igung in der Industrie 

schrumpf t in Wien allerdings nach wie vor, und zwar 

auch wenn man berücksicht igt , daß die Anpassung in 

der Verwaltung (Zentralbüros) mögl icherweise verzö­

gert erfolgt, mit beinahe ungebrochenem Tempo Seit 

1980 ging in Wien genau ein Drittel der Industriear­

beitsplätze verloren, Wiens Anteil ist auf 20,5% ge­

schrumpf t Die Übersicht 1 faßt die Entwicklung der 

Brut to-Wer tschöpfung in den einzelnen Bundeslän­

dern zusammen 

Diese Veränderungsraten sind als vorläufige Schät­

zung zu betrachten Die bisher (zuletzt in WIFO-Mo-

natsber ichte, 5/1984) veröffent l ichten Zeitreihen der 

Brut to-Wer tschöpfung nach Bundesländern werden 

derzeit gründl ich revidiert Eine Reihe von dazu not­

wendigen Informationen konnte bis zum Redakt ions­

schluß dieses Heftes noch nicht beschaff t werden, 

weshalb dieser Bericht keine weiteren Einzelheiten 

über die regionale Wer tschöpfungsrechnung enthält 

Ein umfassender Bericht über den derzeit igen Stand 

der Volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung nach 

Bundesländern wird in einem der nächsten Hefte er­

scheinen Der Beitrag der Bundesländer zur nominel­

len Brut to-Wer tschöpfung enthält nicht die Mehrwer t ­

steuer, seine Preiskomponente daher auch nicht de­

ren Erhöhung Die etwa gleich hohe Zuwachsrate wie 

im Vorjahr zeigt, daß auch der implizite Preisindex 

ohne Mehrwert Steuereffekt in den Jahren 1983 und 

1984 etwa gleich hoch war Die Produkt ion der Land-

und Forstwirtschaft und die Energieerzeugung wur­

den in der Übersicht ausgeschieden, da sie kaum von 

Konjunkturfaktoren abhängen und das regionale Kon­

junkturbi ld verzerren würden. Zum Resultat, nämlich 

Wachstumsvorsprünge der Steiermark und Tirols zu 

Lasten Wiens und Vorar lbergs, t rägt in den " Indu­

str ieländern" (Steiermark, Vorarlberg) fast aus­

schließlich die Entwicklung der Bauwirtschaft be i ; in 

jenen Ländern, wo die Industrie strukturel l ger ingeres 

Gewicht hat, bewirkten unterschiedl iche Absatzmarkt ­

or ient ierung und Anpassungsfähigkei t sehr verschie­

dene Ergebnisse in der Entwicklung der Industrie 

und auch in der Brut to-Wertschöpfung. 

Raschere Erholung auf dem Arbeitsmarkt in 
strukturstarken Gebieten 

In der Rezession der Jahre 1981 bis 1983 gingen der 

österreichischen Wirtschaft 55 000 Arbeitsplätze ver­

loren, im Jahr 1984 wurden fast 11.000 (meist neue) 

gewonnen Die regionale Entwicklung muß daher im 

mehrjährigen Zusammenhang gesehen werden Stär­

ker als im Bundesmit te l waren die gesamte Ostregion 

und die Steiermark betrof fen, wo 2 ! 4 % und mehr Ar­

beitsplätze ver lorengingen Nahe dem Bundesmit te l 

lagen die Verluste in Vorar lberg (—1,9%) und Ober­

österreich ( — 1,7%) Deutl ich günst iger schni t ten 

Kärnten ( — 1,1%), Salzburg (—0,2%) und Tirol 

( + 0,3%) ab. Diese drei Bundesländer erholten sich 

dennoch rascher, die größeren Zuwachsraten des 

Jahres 1984 sind also nicht Ausdruck stärkerer kon­

junkturel ler Empfindl ichkeit , sondern, da die jüngste 

Krise im wesent l ichen als Krise strukturel ler Anpas­

sung gesehen werden kann, Zeichen einer geringe­

ren Strukturanfäll igkeit. Abgeschwächt gilt das auch 

für Oberösterre ich, dessen Au fschwung zwar zum 

Teil mit der vergangenen Rezession zusammenhängt , 

w o aber die Krisenfolgen insgesamt doch relativ n ied­

rig gehalten werden konnten Im Burgenland hat der 

kräftige Aufschwung noch stärker kompensator i ­

schen Charakter, hier ist tatsächl ich eine höhere kon ­

junkturei le Empfindl ichkeit zu beobachten Eine Stu­

die der Industr ieentwicklung (WIFO-Monatsber ichte, 

7/1984) hat dies für die meisten per ipheren Wirt­

schaftsgebiete als typisch gezeigt 

Die Steiermark und Vorar lberg haben St ruk turschwä­

chen erkennen lassen. Während allerdings in der 
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Übersicht 2 

Die Entwicklung der Beschäftigung in den Bundesländern 

1 9 8 1 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 1 / 1 9 8 3 1 9 8 4 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % 

W i e n ' ) 7 5 5 0 0 0 7 3 4 0 0 0 7 3 1 0 0 0 — 2 1 0 0 0 - 2 8 - 3 0 0 0 - 0 4 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 4 3 8 7 0 0 4 2 6 9 0 0 4 2 7 . 8 0 0 — 1 1 8 0 0 - 2 7 + 9 0 0 + 0 2 

B u r g e n l a n d 6 3 6 0 0 6 2 1 0 0 6 2 9 0 0 - 1 5 0 0 — 2 4 + 8 0 0 + 1 2 

S t e i e r m a r k 3 9 0 5 0 0 3 8 0 8 0 0 3 8 3 2 0 0 - 9 7 0 0 — 2 5 + 2 4 0 0 + 0 , 6 

K ä r n t e n 1 7 1 7 0 0 1 6 9 7 0 0 1 7 1 6 0 0 — 1 9 0 0 - 1 1 + 1 9 0 0 + 1 1 

O b e r ö s t e r r e i c h 4 6 0 7 0 0 4 5 3 0 0 0 4 5 6 . 8 0 0 - 7 7 0 0 — 1 7 + 3 . 8 0 0 + 0 8 

S a l z b u r g 1 7 9 9 0 0 1 7 9 6 0 0 1 8 1 0 0 0 - 3 0 0 — 0 2 + 1 4 0 0 + 0 S 

T i r o l ' ) 2 1 1 7 0 0 2 1 2 3 0 0 2 1 4 7 0 0 + 6 0 0 + 0 3 + 2 . 3 0 0 + 1 1 

V o r a r l b e r g 1 1 7 . 4 0 0 1 1 5 . 2 0 0 1 1 5 . 5 0 0 - 2 . 2 0 0 - 1 , 9 + 3 0 0 + 0 , 3 

Ö s t e r r e i c h 2 7 8 9 2 0 0 2 7 3 3 7 0 0 2 7 4 4 5 0 0 - 5 5 5 0 0 — 2 0 + 1 0 . 8 0 0 + 0 4 

Q : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r — ' ] K o r r i g i e r t e W e r t e D e r f ü r 1 9 8 1 f ü r W i e n g e s c h ä t z t e W e r t ( 7 5 5 0 0 0 ) k o n n t e a n H a n d d e r V o l k s z ä h l u n g s e r ­

g e b n i s s e v e r i f i z i e r t w e r d e n 

Steiermark durch massive Interventionen ein größe­

rer Einbruch auf dem Arbei tsmarkt verhindert werden 

konnte, wurde in Vorar lberg strukturel ler Ballast ab­

geworfen und zwar in erhebl ichem Umfang zu Lasten 

der Ausländerbeschäf t igung, die in so lchen Berei­

chen konzentr iert war Die Struktur der Beschäft i ­

gung hat sich in den letzten Jahren deut l ich verscho­

ben In Niederösterreich und besonders in Wien war 

die Erholung schwächer, dort hatte allerdings die Re­

zession stärker gewirkt . In Wien ging die Beschäft i ­

gung weiter zurück, wobei allerdings auch die Ge­

wichtung der Nachfragekomponenten eine Rolle spie­

len dürfte Der extrem von der Außenwir tschaft getra­

gene Aufschwung brachte der binnenwir tschaft l ich-

konsumorient ier ten Wiener Wirtschaft sicher die ge­

r ingsten Impulse. Dennoch muß die Ostregion zu­

sammen mit der Steiermark als jenes Gebiet gesehen 

werden, w o die Probleme der strukturel len Erneue­

rung am schärfsten zutagetreten 

Angebot reagiert elastisch 

Das Arbei tskräf teangebot, das sich aus der Verände­

rung der Beschäft igungs- und Arbei ts losendaten er­

gibt (es umfaßt natürl iche Entwicklung, Zust rom Selb­

ständiger sowie Salden der Wanderungsbewegun­

gen), ist um 14 000 gewachsen. Da 8 000 Ausländer 

aus dem in Österreich erfaßten Angebo t ausschie­

den, hat das Inländerangebot um 22.000 zugenom­

men Das entspr icht sehr genau jenem natürl ichen 

Zuwachs (unter Berücks icht igung von Frühpensio­

nen und Strukturverschiebung zu den Unselbständi­

gen) , der sich aus den Trendwerten der Erwerbsquo­

ten berechnen läßt Das bedeutet aber, daß die ger in­

geren Zuwächse der Vorjahre auf das Vorhandensein 

verdeckter Arbeits losigkeit hinweisen Insgesamt 

dürf te sich diese auf etwa 70.000 belaufen, seit 1981 

hat sie sich um etwa 20.000 erhöht . Die regionale Ver­

tei lung läßt sich schwer abschätzen, da sich in den 

Bundesländern Wanderungsbewegungen und Ange­

botselastizität nicht t rennen lassen Im Jahr 1984 ent­

sprach der Angebotszuwachs in den meisten Län­

dern den Trendwerten, die zwischen 1 % und 1 % % 

liegen Nur in Niederösterreich und im Burgenland 

wurden die Trendwerte nicht erreicht, in Wien wuchs 

das Angebot dagegen stärker Diese Abweichung ist 

wahrscheinl ich auf die Wanderungsbewegung zu­

rückzuführen Im Bundesdurchschni t t wurde das A n ­

gebot zu fast 50% vom Arbei tsmarkt au fgenommen, 

weitere 30% konnten — rechner isch, es handelt sich 

dabei aber nur zum ger ingsten Teil um die gleichen 

Arbeitsplätze — durch den Abbau von Ausländerbe­

schäft igung unterkommen Die verbleibenden 20% er­

höhten die Arbei ts losigkei t der Inländer um 4 700, 

d s 0,15 Prozentpunkte 

Trotz Exportkonjunktur geringe 
Arbeitskräftenachfrage in Industrieländern 

Im Burgenland und in Kärnten wurde nahezu das ge­

samte Angebot vom Arbei tsmarkt aufgenommen, in 

Oberösterre ich und Tirol etwa 80% Auch in Salzburg 

und in der Steiermark war die Unterbr ingung von 

rund zwei Dritteln des Angebotes noch überdurch­

schnit t l ich Berücksicht igt man in Salzburg den deut­

lichen Ausländerrückgang, dann fanden dor t sogar 

90% des Angebotes Arbeit In Wien und Vorar lberg 

verr ingerte die Rückwanderung das Angebot beson­

ders stark In Wien stieg die Arbei ts losigkei t dennoch 

etwa proport ional , während in Vorar lberg die Arbei ts­

losigkeit dank einem Abbau von Ausländern von etwa 

1 % % — gemessen an der Gesamtbeschäf t igung — 

sogar zurückging In Niederösterreich konnten selbst 

von dem verr ingerten Angebot nur 40% unterkom­

men, die Arbeits losigkeit der Inländer st ieg um 

0,4 Prozentpunkte, zweieinhalbmal so stark wie im 

Bundesdurchschni t t . In der Steiermark und in Ober­

österreich stieg die Arbeits losigkeit noch leicht über­

durchschni t t l ich. 
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Übersicht 3 

Angebot und Unterbringung unselbständiger Inländer 1984 

A n g e b o t N a c h t r a g e Ü b e r s c h u ß A u s l ä n d i s c h e A r b e i t s l o s e 

A r b e i t s k r ä f t e I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n s g e s a m 

J a h r e s d u r c h ­ V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % d e s A n g e ­ V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

s c h n i t t 1 9 8 4 b o t e s 

W i e n 6 9 5 0 0 0 + 1 6 0 0 - 3 0 0 0 + 4 6 0 0 + 0 7 - 3 6 0 0 + 1 0 0 0 - 5 0 0 + 5 0 0 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 4 3 4 0 0 0 + 2 5 0 0 + 9 0 0 + 1 6 0 0 + 0 4 - 1 0 0 + 1 . 6 0 0 - 2 0 0 + 1 . 3 0 0 

B u r g e n l a n d 6 7 6 0 0 + 7 0 0 + 8 0 0 — 1 0 0 - 0 1 - 0 - 0 - 0 - 1 0 0 

S t e i e r m a r k 3 9 8 9 0 0 + 3 7 0 0 + 2 4 0 0 + 1 3 0 0 + 0 , 3 - 3 0 0 + 1 0 0 0 - 2 0 0 + 7 0 0 

K ä r n t e n 1 8 0 . 4 0 0 + 2 0 0 0 + 1 9 0 0 + 1 0 0 + 0 1 - 1 0 0 + 1 0 0 - 1 0 0 - 0 

O b e r ö s t e r r e i c h 4 6 1 9 0 0 + 4 9 0 0 + 3 8 0 0 + 1 1 0 0 + 0 2 - 1 0 0 + 9 0 0 - 2 0 0 + 7 0 0 

S a l z b u r g 1 7 5 6 0 0 + 2 1 0 0 + 1 4 0 0 + 7 0 0 + 0 4 - 5 0 0 + 2 0 0 - 2 0 0 + 0 

T i r o l . 2 1 1 5 0 0 + 2 7 0 0 + 2 3 0 0 + 4 0 0 + 0 2 - 2 0 0 + 2 0 0 - 1 0 0 + 1 0 0 

V o r a r l b e r g 1 0 3 . 5 0 0 + 1 . 8 0 0 + 3 0 0 + 1 . 5 0 0 + 1.5 - 1 . 7 0 0 - 2 0 0 - 1 0 0 - 2 0 0 

Ö s t e r r e i c h 2 7 2 8 3 0 0 + 2 2 1 0 0 + 1 0 . 8 0 0 + 1 1 3 0 0 + 0 4 - 6 6 0 0 + 4 7 0 0 - 1 6 0 0 + 3 1 0 0 

Die Arbei tskräf tenachfrage war somit im allgemeinen 

in den " Industr ie ländern" relativ schwach, obgleich 

die Industr ieprodukt ion 1984 zweieinhalbmal so stark 

wuchs wie die Gesamtwir tschaft . Dieses Wachstum 

wurde aber im wesent l ichen ohne Beschäf t igungs­

auswei tung erreicht Die Mann-Produkt ivi tät st ieg da­

her in der Industrie um 6% (arbeitstägig bereinigt 

wurde sogar um 7% je Beschäft igten mehr p rodu­

ziert, je geleistete Arbei tsstunde um rund 5% mehr) , 

während der Output pro Kopf in der übrigen Wirt­

schaft nur um 1 % % wuchs. Ein Teil dieser Diskrepanz 

ergibt sich allerdings aus der Per iodenabgrenzung. 

Der Handel expandierte 1983 durch Vorziehkäufe um 

fast 5% und stagnierte 1984 Da eine kurzfr ist ige A n ­

passung der Beschäft igung aber sehr schwier ig ist 

(Öffnungszeiten, individuelle Einschulung, Ver­

trauensstel lung), ist nur eine Betrachtung beider 

Jahre zusammen sinnvoll, die eine reale Erhöhung 

der Wer tschöpfung pro Kopf um etwa 2% jährlich er­

gibt, während sie 1984 zurückging Dieses Beispiel, 

das abgeschwächt auch für andere Bereiche gilt, 

zeigt auch, daß eine Flexibilität der Arbei tszei t zwar 

beträcht l iche Kostenvortei le, aber kaum positive Ef­

fekte für den Arbei tsmarkt erwarten ließe Die Ent­

wick lung der Beschäft igung ist 1984 nur insofern von 

der sektoralen Struktur beeinflußt, als der Rückgang 

der Industr iebeschäft igung im Lauf des Jahres zum 

Stil lstand kam. Insgesamt w u c h s die Beschäf t igung 

um 0,4% und erreichte ein Niveau von 2,744.500. In 

Wien ging sie um 0,4% zurück, in Niederösterreich 

( + 0,2%) und Vorarlberg ( + 0,3%) blieb das Wachs­

tum unterdurchschni t t l ich Im Burgenland ( + 1,2%o), 

in Kärnten und Tirol (je +1 ,1%) war das Wachs tum 

am kräft igsten. 

Arbeitslosigkeit auch regional kaum verändert 

Die Arbeits losigkeit st ieg insgesamt um 3.100 auf 

130.500, die Arbei ts losenrate erhöhte sich um fast 

' / io Prozentpunkt, bewegte sich aber nur von der un­

teren zur oberen Rundungsgrenze, sodaß sie (gerun­

det) auf 4,5% verharrte. Im Burgenland, in Kärnten 

und in Vorarlberg ging die Arbei ts losigkei t zurück, 

vor allem in Niederösterreich, weiters in der Steier­

mark, und in Oberösterre ich st ieg sie überdurch­

schnit t l ich Auf Grund der sehr hohen Saisonarbeits­

losigkeit ist aber die Arbei ts losigkei t im Burgenland 

und in Kärnten immer noch am höchsten, in Nieder-

Übersicht 4 

Arbeitsmarkt 1984 

A u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e ' ) A r b e i t s l o s i g k e i t S t e l l e n a n g e b o t 

J a h r e s d u r c h - V e r ä n d e r u n g A n t e i l a n d e r J a h r e s d u r c h - V e r ä n d e r u n g A r b e i t s l o s e n - J a h r e s d u r c h - V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

s c h n i t t g e g e n d a s V o r - G e s a m t b e s c h ä l - s c h n i t t g e g e n d a s V o r - r a t e i n % s c h n i t t i n % 

j ä h r i n % t i g u n g in % J a h r i n % J a h r e s d u r c h - D e z e m b e r 

s c h n i t t 

W i e n 6 3 8 0 0 - 5 4 8 7 3 1 . 3 0 0 + 1 8 4 1 3 6 0 0 - 3 . 3 - 0 , 8 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 4 9 0 0 - 0 6 3 , 5 2 2 0 0 0 + 6 , 5 4 9 2 3 0 0 + 1 9 9 + 3 1 , 6 

B u r g e n l a n d 7 0 0 - 0 8 1 0 5 4 0 0 - 1 0 7 9 5 0 0 + 2 8 1 + 7 , 0 

S t e i e r m a r k 5 5 0 0 - 5 1 1 4 2 1 . 8 0 0 + 3 , 5 5 . 4 2 . 2 0 0 + 3 7 2 + 2 5 , 8 

K ä r n t e n 3 9 0 0 - 2 0 2 , 3 1 3 1 0 0 - 0 , 0 7 1 1 7 0 0 + 9 , 8 + 1 7 , 6 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 2 4 0 0 - 0 9 2 7 1 8 . 4 0 0 + 3 9 3 , 9 3 2 0 0 + 7 , 3 + 3 3 9 

S a l z b u r g 1 1 4 0 0 - 4 5 6 , 3 6 . 6 0 0 + 0 1 3 . 5 1 4 0 0 + 2 7 , 5 + 2 7 

T i r o f . 1 1 2 0 0 - 2 0 5 2 8 5 0 0 + 0 9 3 . 8 1 5 0 0 + 1 5 5 + 3 8 , 8 

V o r a r l b e r g 1 4 . 9 0 0 - 1 0 , 1 1 2 , 9 3 . 4 0 0 - 6 , 1 2 , 9 7 0 0 + 2 3 , 8 + 3 4 . 0 

Ö s t e r r e i c h 1 3 8 7 0 0 — 4 6 5 1 1 3 0 . 5 0 0 + 2 4 4 5 1 7 . 2 0 0 + 1 3 1 + 2 0 7 

O : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g — ' j B e s c h ä f t i g u n g s b e w i l l i g u n g e n i m R a h m e n d e r K o n t i n g e n t e + K o n t i n g e n t ü b e r z i e h u n g e n + E i n z e l g e n e h m i g u n g e n + B e f r e i ­

u n g s s c h e i n e 
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Österreich und der Steiermark überdurchschni t t l ich 

und im Westen am niedrigsten 

Im Hochsommer (III Quartal) war die Arbei ts losigkei t 

in der Ostregion und in der Steiermark um rund 

Vs Prozentpunkt höher, in Kärnten und Oberösterre ich 

so hoch wie im Bundesdurchschni t t , in Salzburg und 

Vorar lberg um 1, in Tirol um 1 % Prozentpunkte niedri­

ger Diese Rangordnung vermittel t ein recht gutes 

Bild von der regionalen Arbei tsmarkt lage. 

Das Stel lenangebot hat seinen Tiefpunkt überschri t ­

ten und 1984 wieder das Niveau von 1982 erreicht 

(17.200) In Wien, Oberösterre ich, Tirol und Vorarl­

berg liegt das Stei lenangebot noch unter jenem Ni­

veau, während es in Niederösterreich, der Steiermark 

und in Salzburg darüber liegt Der unterschiedl iche 

Einschaltungsgrad der Arbei tsämter — er ist offenbar 

dort besonders intensiv, w o die Beschäf t igungspro­

bleme groß sind — dürfte das Niveau erhebl ich ver­

zerren und die Aussagefähigkeit beeinträcht igen 

Steigende Jugendarbeitslosigkeit 

Drei Viertel des Zuwachses an Arbei ts losen entfallen 

auf die Gruppe der 19- bis 25jährigen ( + 2 4 0 0 oder 

+ 8,4%). Die Gruppe der 15- bis 19jährigen nahm um 

300 oder 4,7% zu, alle übrigen Al tersgruppen nur um 

0,5% 28,6% der Arbei ts losen waren weniger als 

25 Jahre alt. Auf Niederösterreich ( + 15,4%), Wien 

( + 11,6%), Oberösterre ich ( + 10,5%) und die Steier­

mark ( + 9,0%) entfallen mehr als 90% des Zuwachses 

der eigentl ichen Problemgruppe der 19- bis 25jähri-

gen (in allen anderen Bundesländern nahm die Ju ­

gendarbeits losigkeit kaum zu). In diesen Bundeslän­

dern konzentr ieren sich offenbar jene Betr iebe, die 

den Beschäft igtenstand nur verzögert — durch den 

natürl ichen Abgang bzw Frühpensionierungen — an­

passen, dafür aber die Aufnahmefähigkeit des Ar­

bei tsmarktes für Neuzugänge stark herabsetzen Das 

Niveau der Jugendarbeits losigkei t ist allerdings in 

Kärnten (rund 2%% der Gesamtbeschäf t igung) , im 

Burgenland und in der Steiermark (etwa 2,0%) höher, 

in Niederösterreich und Oberösterre ich etwa so hoch 

wie im Bundesdurchschni t t (etwa 1,5%) und in West-

Übersicht 5 

Stellenlose Jugendliche 

L e h r s t e l l e n - A r b e i t s l o s e S t e l l e n l o s e J u g e n d l i c h e 

s u c h e n d e ' ) 1 5 b i s u n t e r 19 b i s u n t e r i n s g e s a m t 

1 9 J a h r e 2 5 J a h r e 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1 9 8 4 in % d e r A r ­

b e i t s l o s e n 

u n d L e h r -

s t e i l e n s u ­

c h e n d e n 

W i e n 6 0 0 1 1 0 0 4 8 0 0 6 5 0 0 2 0 4 

N i e d e r ö s t e r r e i c h eoo 1 2 0 0 5 0 0 0 7 0 0 0 3 0 . 8 

B u r g e n l a n d 2 0 0 3 0 0 1 2 0 0 1 7 0 0 3 0 , 3 

S t e i e r m a r k 1 ooo 1 3 0 0 6 4 0 0 8 7 0 0 3 8 2 

K ä r n t e n 4 0 0 6 0 0 3 4 0 0 4 4 0 0 3 2 . 5 

O b e r ö s t e r r e i c h 7 0 0 1 1 0 0 5 1 0 0 6 9 0 0 3 6 1 

S a l z b u r g 2 0 0 3 0 0 1 7 0 0 2 2 0 0 3 2 4 

T i r o l 4 0 0 5 D 0 2 1 0 D 3 0 0 0 3 3 7 

V o r a r l b e r g 1 0 0 2 0 0 8 0 0 1 . 1 0 0 3 1 . 5 

Ö s t e r r e i c h 4 3 0 0 6 7 0 0 3 0 5 0 0 4 1 5 0 0 3 0 8 

' ) O h n e d i e M o n a t e J u n i Ju l i u n d A u g u s t 

Österreich (knapp über 1%) niedriger. In Wien ist es 

zwar am niedrigsten (unter 1%), man muß aber das 

weit höhere Durchschnit tsal ter der Bevölkerung be­

rücksicht igen. Werden die Lehrstel lensuchenden hin­

zugerechnet, dann erhöht sich die Zahl der beschäft i ­

gungsuchenden Jugendl ichen auf 30,8% der Beschäf­

t igungsuchenden insgesamt Vor allem in der Steier­

mark und in Oberösterre ich sind die Eintr i t tsbarr ieren 

zum Arbei tsmarkt hoch. Im Burgenland und in Kärn­

ten ist der Antei l der Jugendl ichen niedriger, weil die 

Saisonkomponente der Arbei ts losigkei t sehr groß 

ist. 

Die kleinräumige Struktur des Arbei tsmarktes hat 

sich 1984 kaum verändert, das regionale Gefälle hat 

sich nicht verschärft Die Zunahme der of fenen Stel­

len hat das Gefälle des Stei lenandrangs sogar etwas 

verflacht Das gilt vor allem für die alten Industr iege­

biete, obgleich dor t wie in den Agrargebieten immer 

noch doppel t so viele Arbei tsuchende auf 100 offene 

Stellen kommen wie im Bundesdurchschni t t 

Lebhafte Nachfrage nach Industrieprodukten 

Nach mehreren Jahren der Flaute produzierte die In­

dustr ie im Jahre 1984 wieder deutl ich mehr als im 

Übersicht 6 

Arbeitsmarkt nach Gebietstypen 

A r b e i t s l o s e S t e l l e n a n d r a n g 

0 1 9 8 4 0 1 9 8 2 0 1 9 8 3 0 1 9 8 4 0 1 9 8 4 , 0 1 9 8 3 0 1 9 8 4 D e z e m b e r D e z e m b e 

1 9 8 0 = 1 0 0 1 9 8 3 1 9 8 4 

a b s o l u t V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % A r b e i t s l o s e j e 1 0 0 o f f e n e S t e l l e n 

B a l l u n g s g e b i e t e . 6 2 9 0 0 + 5 6 , 0 + 22 2 + 1,6 2 6 0 5 6 8 7 9 6 5 1 8 9 5 2 , 5 8 3 1 3 

A l t e I n d u s t r i e g e b i e t e 1 2 5 0 0 + 5 5 0 + 2 4 4 + 2 . 4 2 7 3 8 1 7 5 1 , 8 1 3 6 2 5 2 6 1 7 0 1 7 0 0 , 3 

L ä n d l i c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 2 1 4 0 0 + 4 9 7 + 2 0 3 + 4 . 0 2 3 5 9 8 4 1 9 7 4 5 1 1 3 1 6 1 9 9 6 4 

F r e m d e n V e r k e h r s g e b i e t e 1 0 0 0 0 + 3 3 0 + 2 4 1 + 24 1 9 7 4 7 ( t t 6 t 1 1 4 4 9 4 3 8 7 I 

A g r a r g e b i e t e 2 3 . 6 0 0 + 5 1 . 4 + 1 5 . 2 + 3 . 3 2 2 9 . 5 1 . 3 7 3 . 9 1 . 1 3 3 , 0 2 . 2 7 7 . 1 1 . 7 0 3 . 7 

Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 1 3 0 5 0 0 + 5 2 . 0 + 2 0 9 + 2 4 2 4 5 4 8 3 9 9 7 6 0 1 1 1 2 2 , 8 9 1 5 1 

Q : B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r s o z i a l e V e r w a l t u n g 
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Vorjahr Der Index der realen Industr ieprodukt ion 

(ohne St romerzeugung, arbeitstägig bereinigt) zeigte 

eine Zuwachsrate von 6,2% an, was ungefähr den Zu­

wachsraten vom Beginn der siebziger Jahre ent­

spr icht. Die um die Mitte des Jahres 1983 begonnene 

Erholung der Industr iekonjunktur hat sich damit for t ­

gesetzt , und zwar relativ gleichmäßig das ganze Jahr 

1984 hindurch Die Aufwär tsbewegung erreichte aller­

d ings nicht das in f rüheren Zyklen beobachtete Aus­

maß, und zwar vor allem deshalb nicht, weil im ver­

gangenen Konjunkturt ief die Kapazitätsauslastung 

besonders niedrig war. Dadurch konnte sehr viel von 

der inzwischen wieder gest iegenen Nachfrage mit 

Hilfe der vorhandenen Kapazitäten befr iedigt werden, 

und der Übergang in einen selbst t ragenden Auf­

schwung verzögerte sich beträchtl ich. 

So war auch 1984 der Export (reai + 9 % ) die weitaus 

stärkste Stütze der Nachfrage nach Industr ieproduk­

ten. Die Brutto-Anlageinvest i t ionen wurden nur um 

3% ausgeweitet, und der inländische Konsum war so­

gar rückläufig. Dazu kam noch ein Anst ieg der Im­

porte von Industr ieprodukten, der die Inlandsmarkt­

anteile der österreichischen Industrie weiter sinken 

ließ. Die vorl iegenden Hinweise auf die voraussicht l i ­

che Entwicklung der internationalen Konjunktur las­

sen auch für die Zukunft einen gewissen Opt imismus 

zu, wenngleich die Iniandsdaten auf ein Abflauen der 

Aufwär tsbewegung um die Jahreswende 1984/85 hin­

wiesen. 

Industriekonjunktur regional ausgeglichen 

Nach der zeit l ichen, sachl ichen und regionalen Diffe­

renzierung am Beginn des Aufschwungs der Indu­

str iekonjunktur im Vorjahr waren, entsprechend den 

sich auf breiter Front konsol id ierenden Produkt ions­

zuwächsen, im Jahr 1984 die regionalen Unterschiede 

in der Industr ieentwicklung gering Abgesehen von 

den beiden Extremfällen Wien (—0,8%) und Kärnten 

( + 10,0%), die auf besondere Umstände zurückgin­

gen, lagen die Veränderungsraten in den übrigen 

Bundesländern zwischen + 3 , 5 % und + 7 , 3 % . Die 

Wiener Industrie dürfte traditionell in höherem Maße 

als etwa die Industrie Westösterre ichs auf die In­

landsnachfrage ausgerichtet sein, was ihr in der der­

zeit igen Konjunkturlage Nachteile br ingt Überdies 

könnte der ungewöhnl ich lang anhaltende Schrump­

fungsprozeß der letzten Jahre allmählich auch die 

Zentralbüros in Wien erfaßt haben und dor t noch wei­

terwirken, während die in anderen Bundesländern lie­

genden Produkt ionsstät ten mögl icherweise schon 

wieder besser beschäft igt s ind. Kärnten hingegen 

profi t iert einerseits von der Grundstof f - und Vorpro­

duktnachfrage, andererseits aber auch von einigen in 

den letzten Jahren neu gegründeten export intensiven 

Betr ieben im Invest i t ionsgüterbereich und im Bereich 

der langlebigen Konsumgüter Die lebhafte Nachfrage 

nach Grundstof fen einerseits und nach anspruchsvol ­

len Fertigwaren andererseits, beides zum größten 

Teil aus dem Ausland kommend, kennzeichnet auch 

die Industr ieentwicklung in den anderen Bundeslän­

dern Insgesamt war damit die Industr ieentwicklung 

1984 sowohl sektoral als auch regional sehr viel stär­

ker von der aktuellen Konjunktursi tuat ion als von 

längerfristigen Strukturverschiebungen geprägt . 

In Kärnten war die Industr ieprodukt ion mit + 1 0 , 0 % 

besonders expansiv, und zwar in nahezu allen Berei­

chen: Sowohl die Produkt ion von Grundstof fen (Pa­

pier) als auch die von Investi t ionsgütern (Maschinen) 

erzielte im Vergleich zu anderen Bundesländern Spit­

zenwerte, und auch im Bereich der Konsumgüter 

bl ieben nur Verbrauchsgüter und Bekle idung annä­

hernd auf dem Vorjahresniveau, obwohl auch die Tex­

ti l industrie stark expandierte Besonders die Produk­

tion von langlebigen Konsumgütern, vor allem im Be­

reich der Elektroindustr ie, entwickelte sich sehr gün­

st ig, daneben aber auch noch die Produkt ion von 

Nahrungsmitteln Auc h in Tirol und Vorar lberg entwik-

kelte sich die Industr ieprodukt ion mit einem Zuwachs 

von jeweils 7,3% überdurchschni t t l ich. So wie in 

Kärnten stützte sich die Industr iekonjunktur auch in 

diesen beiden Bundesländern vor allem auf die Nach­

frage nach Invest i t ionsgütern, während die Entwick­

lung bei Grundstof fen und Konsumgütern von ge­

samtösterreichischen Werten nicht wesent l ich ab­

wich. In Tirol war die Nahrungsmit te lprodukt ion ge­

genüber dem Vorjahr sogar stark rückläuf ig, während 

etwa die Elektroindustr ie und der Maschinenbau er­

heblich mehr produzieren konnten als im Vorjahr 

Auch die Industr iekonjunktur Vorar lbergs stützte s ich 

zu einem erhebl ichen Teil auf diese beiden Branchen 

(daneben auch noch auf Steine-Keramik und auf 

Holz), wogegen etwa die hier wicht ige Texti l industr ie 

im Gegensatz zu den meisten anderen Bundeslän­

dern das Vorjahresniveau ihrer Produkt ion nicht errei­

chen konnte. 

In Oberösterre ich ( + 6,2%) und im Burgeniand 

( + 5,6%o) entsprach die Gesamtentwick lung annä­

hernd dem Durchschni t t In Oberösterre ich galt dies 

auch für die meisten Teilaggregate. Das war auch in 

der Vergangenheit häufig der Fall, da die Industr ie­

st ruktur Oberösterre ichs der von Österreich insge­

samt ähnlich ist Im Burgenland hingegen geht die Er­

zeugung fert iger Investi t ionsgüter sowie die von Be­

kleidung schon seit Jahren ständig zurück. Diese 

Entwicklung wurde jedoch 1984 durch eine unge­

wöhnl ich starke Auswei tung der (in den letzten Jah­

ren ebenfalls rückläufigen) Produkt ion von Baustof­

fen kompensiert . In den Beschäft igungszahlen 

schlägt sich diese Auswei tung der Baust off Produk­

t ion nicht nieder Das weist darauf hin, daß hier stark 

unterausgelastete Kapazitäten vorhanden waren, die 

im Berichtsjahr etwas stärker eingesetzt wurden In 
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Übersicht 7 

Index der Industrieproduktion 
Jahresdurchschnitt 1984 

W i e n N i e d e r - B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r - S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h 

Ö s t e r r e i c h Ö s t e r r e i c h 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

I n s g e s a m t . — 0 1 + 5 3 + 3 , 6 + 5 1 + 8 2 + 5 , 3 + 0 , 8 + 3 9 + 3 9 + 5 4 

I n s g e s a m t o h n e E n e r g i e - 0 8 + 5 0 + 5 , 6 + 4 , 5 + 1 0 0 + 6 2 + 3 , 5 + 7 , 3 + 7 3 + 6 2 

B e r g b a u , G r u n d s t o f f e - 3 4 3 + 6 1 + 0 1 + 6 , 0 + 1 1 9 + 5 , 6 + 7 . 8 + 4 , 6 + 1 9 + 6 . 5 

B e r g b a u , M a g n e s i t - + 1 1 3 + 7 7 + 9 0 + 4 2 + 2 2 , 3 + 6 2 + 8 3 

G r u n d s t o f f e - 3 4 3 + 6 1 + 5 4 + 1 9 + 1 3 6 + 5 7 + 4 . 8 + 4 1 + 2 0 + 6 1 

E n e r g i e v e r s o r g u n g + 3 0 + 8 5 - 2 2 + 9 , 8 + 4 5 - 3 7 - 5 9 - 1 0 0 - 1 3 3 + 0 6 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 4 3 + 3 5 + 1 1 0 + 4 , 8 + 1 3 2 + 8 , 0 + 3 . 0 + 1 0 . 8 + 1 6 1 + 6 7 

V o r p r o d u k t e + 1 5 3 + 8 8 + 5 7 + 1 6 , 3 + 1 9 7 + 8 , 6 + 9 . 9 + 1 2 , 0 + 2 5 2 + 1 2 7 

B a u s t o f f e + 2 4 - 0 2 + 3 2 , 0 + 6 , 4 + 8 5 + 5 , 6 + 2 9 + 4 , 3 + 6 6 + 4 9 

F e r t i g e I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 2 8 - 0 2 - 8 1 - 6 , 5 + 1 1 3 + 8 1 - 1 2 + 1 3 , 4 + 9 2 + 3 0 

K o n s u m g ü t e r — 0 2 + 6 0 + 4 1 + 3 , 4 + 6 6 + 3 , 5 + 2 9 + 5 2 + 3 3 + 5 . 6 

N a h r u n g s m i t t e l - 3 4 + 2 5 + 9 5 + 3 7 + 7 2 + 1 5 - 3 2 - 7 3 + 7 7 + 1 9 

B e k l e i d u n g + 0 7 + 3 3 - 1,3 + 2 1 + 1 2 + 4 , 0 + 1 2 , 3 + 4 1 + 1 0 + 1 9 

V e r b r a u c h s g ü t e r + 2 8 + 1 1 2 + 1 0 7 + 2 2 - 0 7 + 7 7 + 8 7 + 1 0 2 + 4 3 + 1 4 2 

L a n g l e b i g e K o n s u m g ü t e r + 0 6 + 1 9 + 8 , 6 + 5 3 + 1 5 4 - 1 3 + 0 , 3 + 6 9 + 8 3 + 1 2 

B e r g w e r k e - + 11 3 + 2 , 5 + 2 3 + 4 2 + 2 2 . 3 - 5 2 + 5 1 

M a g n e s i t - - — + 1 5 1 + 1 2 0 — - + 6 7 - + 1 3 1 

E r d ö l + D 7 — — - — — - — 0 4 

E i s e n h ü t t e n + 1 3 0 - - _ + 1 1 7 

M e t a l l h u t t e n — 0 3 + 4 1 + 4 , 5 + 7 0 

S t e i n e K e r a m i k - 1 7 + 4 2 + 4 , 6 + 0 . 8 + 8 , 5 + 6 , 0 - 1 9 + 7 1 + 1 2 2 + 4 . 8 

G l a s + 2 7 6 + 7 3 - 3 4 4 - 2 6 7 + 1 0 2 - 3 . 5 - + 1 0 . 6 

C h e m i e + 3 0 + 1 3 9 + 8 , 8 + 1 4 , 6 + 7 , 8 + 7 2 + 8 1 + 9 , 6 + 3 6 + 1 6 . 6 

P a p i e r e r z e u g u n g - + 9 8 — - 2 4 + 1 2 6 + 1 2 3 - + 7 0 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g + 5 3 + 7 7 + 2 7 + 9 9 - 2 , 0 + 1 0 . 9 + 4 , 3 

H o l z v e r a r b e i t u n g — 7 8 — 4 8 + 0 2 + 1 2 1 + 7 6 - 5 2 - 1 1 + 1,5 + 9 . 8 + 1,0 

N a h r u n g s m i t t e l — 3 1 + 1 8 + 9 5 + 3 8 + 7 2 + 3 9 - 3 2 - 3 1 + 7 7 + 2 . 8 

T a b a k - 7 5 + 4 5 _ - 1 2 1 - - 5 9 - - 1 0 , 3 - - 3 , 8 

L e d e r e r z e u g u n g + 2 0 — - 1 0 4 - - + 0 . 8 

L e d e r v e r a r b e i t u n g + 7 2 - 2 7 - 1 0 5 - 0 7 + 11 1 + 6 7 + 1 5 4 + 4 2 

T e x l i l i e n - 4 6 + 6 4 + 1 3 , 5 + 1.6 + 3 1 9 + 6 , 3 + 2 2 8 + 4 7 + 0 , 6 + 3 ,B 

B e k l e i d u n g - 1 3 + 3 2 - 70 + 3 0 - 2 3 , 8 - 0 9 + 5 . 6 + 4 1 + 1 8 - 1.3 

G i e ß e r e i e n - 1 0 1 + 6 , 6 — + 1 8 . 3 + 7 2 + 1 2 2 + 11 1 + 9 7 + 1 1 , 8 + 8 9 

M a s c h i n e n b a u - 3 , 8 - 2 7 - 1 6 2 - 9 6 + 1 2 1 + 5 9 - 4 5 + 1 3 8 + 8 1 + 0 1 

F a h r z e u g e + 3 7 + 1 4 - 5 5 - 2 2 3 + 1 7 2 - 1 5 + 2 8 + 5 9 

M e t a l [ w a r e n + 3 9 + 8 2 + 3 2 4 + 1 9 . 0 + 1 6 , 3 + 5 5 + 9 9 + 7 0 + 1 8 , 6 + 1 0 , 6 

E l e k t r o i n d u s t r i e + 8 4 + 5 2 - 0 1 + 1 1 9 + 1 9 , 6 + 7 , 3 + 7 3 + 2 4 , 3 + 1 5 2 + 7 9 

E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g — 0 , 3 + 9 2 - 3 , 0 + 9 7 + 4 4 - 4 , 8 - 7 , 3 - 1 0 1 - 1 4 , 6 - 0 6 

Q. Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t ; 1 9 8 1 = 1 0 0 , 2 A u f a r b e i t u n g , a r b e i t s t ä g i g b e r e i n i g t — D i e h o h e n Z u w a c h s r a t e n i n d e n S p a r t e n C h e m i e u n d l a n g l e b i g e K o n s u m g ü t e r 

i n d e r Ö s t e r r e i c h s p a l t e w e r d e n d u r c h d i e e n t s p r e c h e n d e n W e r t e d e r e i n z e l n e n B u n d e s l ä n d e r n i c h t b e s t ä t i g t I n d e x t e c h n i s c h e P r o b l e m e i m L a u f e d e s J a h r e s 1 9 8 4 f ü h r t e n z u d i e s e r 

D i s k r e p a n z E s s c h e i n t d i e A n n a h m e b e r e c h t i g t z u s e i n d a ß in d i e s e m F a l l d e r Ö s t e r r e i c h w e n ü b e r h ö h t i s t u n d d i e B u n d e s l ä n d e r w e n e d r e t a t s ä c h l i c h e n V e r h ä l t n i s s e b e s s e r d a r ­

s t e l l e n M ö g l i c h e r w e i s e w i r d d e r e n d g ü l t i g e I n d e x w e r t f ü r Ö s t e r r e i c h n a c h u n t e n k o r r i g i e r t 

Niederösterreich ( + 5,0%), in der Steiermark 

( + 4,5%) und auch in Salzburg ( + 3,5%) wuchs die In­

dustr ieprodukt ion im Durchschni t t des Jahres 1984 

etwas schwächer als in Österreich insgesamt In Nie­

derösterreich war die Entwicklung im Verlauf des Jah­

res einigermaßen gleichmäßig, wenn man von einer 

leichten Abschwächung im Spätherbst absieht. In der 

Steiermark und in Salzburg hingegen gehen die rela­

tiv niedrigen Gesamtzuwachsraten vor allem auf 

einen Einbruch im II Quartal zurück, der in beiden 

Bundesländern durch einen plötzl ichen Produkt ions­

rückgang bei fert igen Invest i t ionsgütern ausgelöst 

wurde In beiden Fällen könnte es sich zumindest te i l ­

weise um statist ische Effekte handeln, durch die die 

Entwicklung etwas überzeichnet w i rd . Tendenziell 

war freil ich in allen drei Bundesländern ein Rückgang 

der Produkt ion fert iger Invest i t ionsgüter nicht zu 

übersehen, der aber — ebenfalls in allen drei Bun­

desländern in sehr ähnlicher Art — durch eine sehr 

lebhafte Nachfrage nach Grundstof fen und Vorpro­

dukten ausgegl ichen wurde. Dazu kam noch eine 

zwar nicht s türmisch, wohl aber stet ig wachsende 

Produkt ion von Konsumgütern Die Konsumgüterpro­

dukt ion könnte im Falle der Steiermark durch den In­

dex sogar etwas unterschätzt sein, da in den Bran­

chen Textil und Bekleidung die Beschäf t igung stark 

expandierte 

Wien (—0,8%) war das einzige Bundesland, in dem 

die reale Industr ieprodukt ion 1984 das Niveau des 

Vorjahres nicht ganz erreichte Das wurde einerseits 

durch eine stagnierende Konsumgüterprodukt ion 

und andererseits durch starke Einbrüche in der Pro­

dukt ion von Grundstof fen (Erdöl industr ie, Metallhüt­

ten, Chemie) bewirkt , die durch die sich recht gut hal-
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tende invest i t ionsgüterprodukt ion nicht ausgegl ichen 

werden konnten Die Glasindustrie war die einzige 

Branche, deren Produkt ion in Wien einen überdurch­

schnit t l ichen Zuwachs erreichen konnte. In prakt isch 

allen anderen Branchen war die Entwicklung besten­

falls annähernd gleich, meist aber deutl ich ungünst i ­

ger als im Österreich-Durchschni t t , und zwar auch 

dann, wenn das Vorjahresniveau gehalten oder sogar 

überschr i t ten werden konnte 

Starke Zunahme der Produktivität 

Die Steigerung der Industr ieprodukt ion gelang t rotz 

immer noch leicht rückläufiger Beschäft igung 

(—0,6%) Die Zahl der geleisteten Stunden je Arbe i ­

ter hat allerdings 1984 wieder zugenommen (arbeits-

tägig bereinigt um etwa 11/2%) Der Produkt ionszu­

wachs wurde mit einer erhebl ichen Erhöhung der 

Produktivität (Produktion je Beschäft igten + 6 , 9 % , je 

Arbei terstunde +4,7%) bewält igt Dieser auch in 

längerfr ist iger Betrachtung hohe Produktävitätszu-

wachs erklärt sich vor allem daraus, daß der derzei-

Übersicht 8 

Produktivität in der Industrie 

P r o d u k t i o n j e B e s c h ä f t i g t e n P r o d u k t i o n j e 

A r b e i t e r s t u n d e 

0 1 9 8 4 V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

0 1 9 8 4 V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

W i e n 1 1 4 4 + 3 4 1 1 5 . 3 + 1 6 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 1 6 , 3 + 5 7 1 1 5 . 5 + 4 0 

B u r g e n l a n d 1 0 0 2 + 4 6 1 0 0 6 + 3 3 

S t e i e r m a r k 1 1 3 , 8 + 4 0 1 1 2 2 + 1 7 

K ä r n t e n 1 1 6 2 + 7 4 1 1 5 5 + 5 8 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 1 2 5 + 6 , 6 1 1 4 2 + 4 4 

S a l z b u r g 1 0 8 9 + 1,3 1 0 9 5 + 0 4 

T i r o l . 1 1 7 8 + 4 9 1 1 7 2 + 3 5 

V o r a r l b e r g 1 0 8 , 1 + 7 . 0 1 0 5 , 0 + 4 1 

Ö s t e r r e i c h 1 1 5 9 + 6 9 1 1 5 6 + 4 7 

0 : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

Übersicht 9 

Industriebeschäftigung 

0 1 9 8 4 0 1 9 8 3 0 1 9 8 4 

S t a n d V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % 

W i e n 1 1 4 6 0 0 - 7 4 0 0 - 5 8 _ 4 9 0 0 - 4 1 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 9 5 3 0 0 - 4 3 0 0 - 4 , 3 6 0 0 - 0 7 

B u r g e n t a n d 1 0 0 0 0 — 1 1 0 0 - 1 0 0 + 1 0 0 + 1 0 

S t e i e r m a r k 9 0 8 0 0 - 3 4 0 0 - 3 , 6 + 4 0 0 + 0 5 

K ä r n t e n 2 8 8 0 0 - 1 5 0 0 — 5 1 + 7 0 0 + 2 5 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 3 1 3 0 0 - 3 3 0 0 - 2 4 - 5 0 0 - 0 4 

S a l z b u r g 2 3 0 0 0 - 3 0 0 — 1,3 + 5 0 0 + 2 2 

T i r o l . 2 8 2 0 0 - 7 0 0 — 2 4 + 7 0 0 + 2 , 4 

V o r a r l b e r g . . . 3 3 . 4 0 0 - 1 . 6 0 0 - 4 , 6 + 1 0 0 + 0 , 3 

Ö s t e r r e i c h 5 5 5 4 0 0 - 2 3 6 0 0 - 4 0 — 3 . 5 0 0 — 0 , 6 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E n d g ü l t i g e W e r t e ( g e r u n d e t ) b e r e i n i g t 

u m d e n S a l d o v o n B e s c h ä f t i g t e n i n B e t r i e b e n d i e n e u in d i e I n d u s t r i e s t a t i s t i k a u f g e ­

n o m m e n w u r d e n u n d s o l c h e n d i e a u s g e s c h i e d e n w u r d e n ( B e r e i c h s w e c h s l e r ) D a s 

s i n d f ü r 1 9 8 4 f ü r Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 2 0 0 B e s c h ä f t i g t e 

Übersicht 10 

Arbeitszeit und Arbeitsvoiumen der Industriearbeiter 1984 

M i t t l e r e w ö c h e n t l i - G e l e i s t e t e A r b e i t e r - G e l e i s t e t e S t u n d e n 

c h e A r b e i t s z e i t S t u n d e n j e A r b e i t e r 

S t u n d e n V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n 

W i e n 3 6 2 - 3 5 + 1.0 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 3 6 4 - 0 1 + 0 . 3 

B u r g e n l a n d 3 6 3 + 1 0 + 0 . 2 

S t e i e r m a r k 3 6 7 + 1 7 + 1 4 

K ä r n t e n 3 5 9 + 2 9 — 0 5 

O b e r ö s t e r r e i c h 3 5 9 + 0 7 + 0 7 

S a l z b u r g 3 6 , 6 + 2 3 — 0 1 

T i r o l . 3 7 6 + 2 7 - 0 0 

V o r a r l b e r g . . . . 3 6 , 1 + 2 , 0 + 1,1 

Ö s t e r r e i c h 3 6 3 + 0 . 4 + 0 7 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

Übersicht 11 

Verdienste in der Industrie 
Ohne Bauindustrie 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t j e I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g t e n 

0 1 9 8 3 0 1 9 8 4 

in S V e r ä n d e r u n g g e g e n 

d a s V o r j a h r i n % 

W i e n 2 0 1 0 8 2 0 8 3 3 + 3 6 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 7 5 5 3 1 8 3 3 2 + 4 4 

B u r g e n l a n d 1 2 8 9 4 1 3 4 1 0 + 4 , 0 

S t e i e r m a r k 1 7 0 4 2 1 7 7 8 2 + 4 , 3 

K ä r n t e n 15 8 0 0 1 6 4 8 2 + 4 , 3 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 8 . 2 4 1 1 8 9 3 5 + 3 . 8 

S a l z b u r g 1 7 4 3 0 1 7 9 3 5 + 2 9 

T i r o l . 1 7 2 9 6 1 7 9 4 0 + 3 7 

V o r a r l b e r g 1 5 9 1 4 1 6 . 9 2 2 + 6 , 3 

Ö s t e r r e i c h 1 7 7 0 9 1 8 5 9 5 + 5 0 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 

t ige Konjunkturaufschwung in eine Phase besonders 

niedriger Kapazitätsauslastung fiel Auch bei gleich­

bleibender Nachfrage werden diese Zuwachsraten 

auf Dauer kaum zu halten sein. Daneben dürf te sich 

auch die Ertragslage der Industrie 1984 etwas gebes­

sert haben, da die Steigerungsrate der Bru t to -Lohn-

und -Gehal tssumme in der Industrie von 4,5% (je Be­

schäft igten + 5,0%) unter der Produkt ionsste igerung 

lag, die Arbe i tskosten je Produkt ionseinheit also um 

etwa 1 % sanken. Besonders hoch war der Produkt iv i­

tätszuwachs in Kärnten, besonders niedrig in Salz­

burg, Wien und der Steiermark Nur in Salzburg war 

das auch von einem ungewöhnl ich ger ingen Zuwachs 

der Pro-Kopf-Verdienste begleitet, in Wien und in der 

Steiermark hingegen war dieser Zusammenhang viel 

weniger eng 

Neugründungstätigkeit allmählich belebt 

Der Umstand, daß die gegenüber dem Vorjahr kräftig 

gest iegenen Produkt ionszahlen der Industrie im gro­

ßen und ganzen noch kaum an die Grenzen der vor­

handenen Kapazitäten stoßen, zeigt s ich auch in der 

Bilanz der Bet r iebsbewegungen Es wurden zwar 
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Berichtigung 
zu Geldner, N., Jeglitsch, H., Palme, G., "Die Wirtschaft in den Bundesländern 1984", 

Monatsberichte 5/1985, S. 308 

Ein technisches Versehen machte eine Korrektur der Ubersicht 11 auf S 308 im Monatsber icht 5/1985 

notwendig 

Übersicht 11 

Verdienste in der Industrie 

Ohne Bauindustrie 

B r u t t o - M o n a t s v e r d i e n s t j e I n d u s i n e b e s c h ä f t i g t e n 

0 1 9 8 3 0 1 9 8 4 

in S V e r ä n d e r u n g g e g e n 

d a s V o r j a h r i n % 

W i e n 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 

B u r g e n l a n d 

S t e i e r m a r k 

K ä r n t e n 

O b e r ö s t e r r e i c h 

S a l z b u r g 

T i r o l . 

V o r a r l b e r g 

1 9 6 8 3 2 0 8 3 3 + 5 , 8 

1 7 4 3 3 1 8 3 3 2 + 5 2 

1 2 8 8 8 1 3 4 1 0 + 4 1 

1 6 9 4 1 1 7 7 8 2 + 5 , 0 

1 5 7 2 1 1 6 4 8 2 + 4 8 

1 8 0 9 5 1 8 9 3 5 + 4 6 

1 7 3 1 7 1 7 9 3 5 + 3 6 

1 7 1 2 2 1 7 9 4 0 + 4 8 

1 5 . 8 4 8 1 6 . 9 2 2 + 6 , 8 

Ö s t e r r e i c h 1 7 7 0 9 1 8 5 9 5 + 5 0 

Q ; Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m i 
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Übersicht 12 

Neugründungen von Industriebetrieben und -betriebsstatten im Jahr 19841) 

W i e n N i e d e r ­ B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h A r b e i t s ­

ö s t e r r e i c h ö s t e r r e i c h p l ä t z e ' ) 

B e r g w e r k e - - - - - _ - - -

E i s e n h ü t t e n — 1 — — — - — — — 1 

E r d ö l i n d u s t r i e - - - - - - - - - _ 
S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 1 1 2 - 2 1 1 8 4 6 

G l a s i n d u s t r i e . - - - 1 - — - - - 1 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 7 3 1 2 2 3 3 - 2 1 2 0 4 

P a p i e r e r z e u g u n g - - - - - - _ - -

P a p i e r v e r a r b e i t u n g - 1 - - - 1 - - - 2 5 1 

A u d i o v i s i o n s i n d u s t r i e 1 1 4 2 6 - 3 3 - — 2 9 7 2 

H o l z v e r a r b e i t u n g . . „ 4 - 4 2 1 5 - - 1 6 2 0 3 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 1 3 2 1 2 3 3 1 1 1 7 2 7 3 

L e d e r e r z e u g u n g - — - - - 1 - - - 1 

L e d e r v e r a r b e i t u n g — _ - 1 - 1 - - - 2 2 1 9 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e — - - - - 1 - - 1 

N E - M e t a l l i n d u s t r i e _ 2 - - - - - - 2 3 1 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u 5 4 1 2 1 8 1 2 1 2 5 4 7 9 

F a h r z e u g i n d u s t r i e — 2 - 2 - - - - - 4 2 2 2 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 5 5 1 5 1 4 2 3 — 2 6 5 9 3 

E l e k t r o i n d u s t r i e 2 4 - 1 — 1 — - - 8 1 3 2 

T e x t i l i n d u s t r i e 1 3 1 1 — — — __ 6 1 8 2 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 2 - 4 - 1 1 2 1 1 1 1 9 1 

G a s - u n d W ä r m e v e r s o r g u n g - - - - - - - - - - -
I n s g e s a m t 3 4 3 7 1 3 2 8 9 2 9 1 9 9 3 1 8 1 3 1 7 1 

A r b e i t s p l ä t z e 2 9 7 5 5 3 3 3 4 9 5 1 8 4 4 1 4 3 2 3 1 7 3 4 2 3 1 7 1 

in B e t r i e b e n b i s 1 9 B e s c h ä f t i g t e 1 2 6 2 0 3 5 3 1 3 7 8 4 1 8 5 8 8 1 7 3 1 6 1 0 7 0 3 3 7 % 

2 0 b i s 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 1 7 1 3 5 0 1 7 5 1 1 9 - 8 7 2 3 5 - 2 6 1 1 6 3 3 6 7 % 

ü b e r 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e - - 1 0 1 6 9 5 - 1 4 2 - - — 9 3 8 2 9 . 6 % 

O : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) A l s Z e i t p u n k t d e r G r ü n d u n g w u r d e d e r M o n a t v o r E i n g a n g d e r e r s t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g a n g e n o m m e n — J ) G e ­

z ä h l t w u r d e n d i e A r b e i t s p l ä t z e z u m J a h r e s e n d e 

1984 genau gleich viele Betriebe neu gegründet wie genüber Dennoch bedeutete dies gegenüber den 

sti l lgelegt (jeweils 181), 3.200 neugegründeten Ar- vergangenen Jahren eine spürbare Verbesserung: 

beitsplätzen standen aber rund 4.900 sti l lgelegte ge- Die Zahl der Neugründungen hat deutl ich zugenom-

Übersicht 13 

Stillegungen von Industriebetrieben und -betriebsstatten im Jahr 1984 

W i e n N i e d e r ­ B u r g e n l a n d S t e i e r m a r k K ä r n t e n O b e r ­ S a l z b u r g T i r o l V o r a r l b e r g Ö s t e r r e i c h A r b e i t s ­

ö s t e r r e i c h ö s t e r r e i c h p l ä t z e 1 ] 

B e r g w e r k e - 1 - - - 3 1 - - 5 2 9 

E i s e n h ü t t e n — — — — — — — - — — — 

E r d ö l i n d u s t r i e „ - 1 - 2 - - - - 3 5 2 

S t e i n - u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 2 1 — 1 - — - - - 4 2 7 

G l a s i n d u s t r i e . 1 1 — 1 - - 1 - 4 3 9 3 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 2 3 1 1 3 3 _ - — 1 3 1 1 6 

P a p i e r e r z e u g u n g 1 - - - — - - - 1 

P a p i e r v e r a r b e i t u n g 1 _ - - - - _ 1 

A u d i o v i s i o n s i n d u s t r i e 4 - _ - - - - - 4 7 

H o l z v e r a r b e i t u n g - 4 2 1 1 4 4 1 _ 1 7 7 2 3 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e - 3 1 2 _ 2 3 1 - 1 2 1 4 5 

L e d e r e r z e u g u n g 1 _ - - 1 2 - - - 4 1 0 5 

L e d e r v e r a r b e i t u n g 2 3 1 1 1 - - - 8 3 9 6 

G i e S e r e i i n d u s t r i e 2 — - — 1 — — 1 4 1 3 3 

N E - M e t a l l i n d u s t r i e 2 „ _ - _ _ _ - 2 1 3 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u 7 4 1 2 2 7 1 • 1 2 6 6 8 1 

F a h r z e u g i n d u s t r i e 1 2 „ 2 - - - _ 5 2 0 1 

E i s e n - u n d M e t a i l w a r e n i n d u s t r i e 2 6 7 1 6 _ 2 - 2 4 1 1 0 2 

E l e k t r o i n d u s t r i e 4 1 - 4 — 2 - - - 1 1 1 4 4 

T e x t i l i n d u s t r i e 3 1 1 _ 2 1 - 1 9 1 1 3 

B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 1 3 1 2 1 _ 3 2 2 — 2 4 4 5 1 

G a s - u n d W ä r m e v e r s o r g u n g - - - - - - - - - - -
I n s g e s a m t 4 8 3 1 8 2 2 1 3 3 6 1 3 7 3 1 8 1 4 8 6 1 

A r b e i t s p l ä t z e 6 1 8 8 3 2 1 0 4 1 4 5 2 2 4 4 1 0 7 0 4 1 7 4 1 8 3 4 8 6 1 

in B e t r i e b e n b i s 1 9 B e s c h ä f t i g t e 2 6 ! 1 3 9 5 3 1 6 4 3 2 1 9 7 8 7 4 1 9 9 8 3 2 0 . 2 % 

2 0 b i s 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e 3 5 7 5 8 7 5 1 5 6 2 1 2 6 7 4 1 7 5 - 7 4 2 1 8 6 4 5 . 0 % 

ü b e r 1 0 0 B e s c h ä f t i g t e _ 1 0 6 - 1 2 3 2 - 1 9 9 1 5 5 _ - 1 . 6 9 2 3 4 . 3 % 

O " Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) D r e i M o n a t e v o r d e r l e t z t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g d e r s t i l l g e l e g t e n B e t r i e b e 
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Übersicht 14 

Regionale Verteilung der Betriebsbewegungen in der 
Industrie 1984 

N e u g r ü n d u n g e n S t i l l e g u n g e n S a l d o d e r 

B e t r i e b s -

b e w e g u n g e n 

B e t r i e b e A r b e i t s - B e t r i e b e A r b e i t s - B e t r i e b e B e s c h ä f -

p l a t z e 1 ) p l a t z e 5 ) t i g t e 

D i e n s t l e i s t u n g s z e n t r e n 75 S 3 9 8 2 1 1 9 9 - 7 - 3 6 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % + 1 9 0 - 2 2 0 - 1 8 0 - 4 8 4 

S t ä d t i s c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 4 8 8 8 5 4 9 2 0 9 9 — 1 - 1 . 2 1 3 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % + 4 5 5 + 2 9 - 1 0 9 - 4 6 , 8 

L ä n d l i c h e I n d u s t r i e g e b i e t e 3 4 6 5 8 3 0 1 0 5 4 + 4 - 3 9 6 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % - 2 9 - 2 1 5 - 4 2 . 3 - 3 3 1 

A g r a r g e b i e t e 2 4 7 8 8 2 0 5 0 9 + 4 + 2 7 9 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d e s 

V o r j a h r i n % . + 1 4 3 + 9 9 + 1 7 , 6 - 2 1 7 

Ö s t e r r e i c h i n s g e s a m t 1 8 1 3 1 7 1 1 8 1 4 8 6 1 ± D - 1 6 9 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % , - 1 9 1 — 9 2 - 1 9 2 - 1 7 5 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) A l s Z e i t p u n k t d e r G r ü n d u n g 

w u r d e d e r M o n a t v o r E i n g a n g d e r e r s t e n i n d u s f r i e s t a t i s t i s c h e n M e i d u n g a n g e n o m ­

m e n G e z ä h l t w u r d e n d i e A r b e i t s p l ä t z e z u m J a h r e s e n d e — ! ) D r e i M o n a t e v o r d e r 

l e t z t e n i n d u s t r i e s t a t i s t i s c h e n M e l d u n g 

men, der Negativsaldo bei den Arbei tsplätzen ist klei­

ner geworden. In zwei Bundesländern war die Bilanz 

sogar posit iv: in Tirol, w o die Neugründungstät igkei t 

auch in den Jahren der Flaute relativ lebhaft war, und 

bemerkenswerterweise im Burgenland, das in den 

letzten Jahren bedeutende Einbußen erl i t ten hatte 

Insgesamt konnte 1984 die Ostregion (Wien, Nieder­

österre ich, Burgenland) gegenüber den übr igen Bun­

desländern wieder etwas aufholen 

Auch bei kieinräumiger Betrachtung der Neugründun­

gen und Sti l legungen zeigte sich 1984 eine Schwer­

punktverschiebung, insbesondere in der Zahl der in 

Bewegung gekommenen Arbeitsplätze Der Negativ­

saldo der städt ischen Industr iegebiete verdoppel te 

s ich, jener der Dienst leistungszentren und der ländli­

chen Industr iegebiete hingegen wurde viel kleiner. 

Der Saldo der Agrargebiete war sogar klar posit iv Es 

hat sich weniger die Vertei lung der Neugründungen 

als die der Sti l legungen verschoben. In den städt i ­

schen Industr iegebieten wurden zwar — ebenso wie 

in anderen Gebietstypen — weniger Betr iebe sti l lge­

legt als im Vorjahr, sie hatten aber im Durchschni t t 

mehr Beschäft igte, sodaß der Schwerpunkt der 

durch Sti l legungen ver lorengegangenen Arbei ts­

plätze 1984 eindeutig in den städt ischen Regionen 

lag 

Die Auftei lung der Bet r iebsbewegungen nach Bran­

chen war 1984 etwas breiter gestreut als im Vorjahr, 

und zwar sowohl bei den Neugründungen als bei den 

St i l legungen. Bei den Neugründungen kamen diesmal 

auch Nicht-Metal lbranchen etwas stärker zum Zug , 

und die Sti l legungen betrafen anteilsmäßig in etwas 

ger ingerem Ausmaß den Text i l -Bekleidungsbereich 

Abbildung 1 

Arbeitsplätze in neugegründeten Industriebetrieben 
In % der Industriearbeitsplätze insgesamt 

Q r W I F O R a t i m e i n h e i t e n : P o l i t i s c h e B e z i r k e ( G e b i e t s s t a n d 1 9 7 1 ) 
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Q : W I F O R a u m e i n h e i t e n : P o l i t i s c h e B e z i r k e ( G e b i e l s s t a n d 1 9 7 1 ) 

Das entsprach durchaus der allgemeinen Entwick­

lung der Industr iekonjunktur, die das ganze Jahr 1984 

hindurch prakt isch alle Branchen und Bundesländer 

erfaßte. 

Starke Belastung der Handelsbilanz durch 
Energieimporte 

Fast gleichzeit ig mit dem Anlaufen der Konjunktur 

etwa Mitte 1983 endete auch der Rückgang des ge­

samten Energieverbrauchs Bis Mitte 1984 nahm der 

Verbrauch kräftig zu, in der zweiten Jahreshälfte 

wurde er wieder gedämpft , nicht zuletzt auf Grund 

neuerl icher Verteuerungen Die extrem niedrigen 

Temperaturen in d iesem Winter, die zu einem erneu­

ten Verbrauchsanst ieg führ ten, fielen al lerdings 

schon in das Jahr 1985. Im Durchschni t t des Jahres 

1984 hat der Energieverbrauch um 4,9% zugenom­

men, und zwar zum Teil infolge des Konjunkturauf­

schwungs, zum Teil infolge der viel ungünst igeren 

Wit terung Die weltweite Nachfrage nach Grundstof ­

fen und Vorprodukten führte zu hohen Produkt ions­

zuwächsen in den energieintensiven Industr iebran­

chen, Haushalte und sonst ige Kleinabnehmer benö­

t igten mehr Energie zu Heizzwecken als im Vorjahr 

Die Strukturverschiebung des Energieverbrauchs zur 

Übersicht 15 

Erzeugung elektrischer Energie 1984 

S t r o m - W a r m e - S t r o m - W ä r m e - W a s s e r ­

e r z e u g u n g k r a f t w e r k e e r z e u g u n g k r a f t w e r k e k r a f t w e r k e 

L a n d e s v e r s o r g u n g s - i n s g e s a m t i n s g e s a m t 

g e b i e t e G W h V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

i n % 

W i e n 3 9 6 5 , 3 3 8 7 3 2 — 0 , 3 — 0 . 2 - 4 , 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 7 5 8 7 . 8 2 2 1 3 4 + 8 3 + 6 . 0 + 9 , 3 

B u r g e n l a n d 7 3 . 5 7 0 7 - 4 7 - 5 2 + 1 0 1 

S t e i e r m a r k 5 4 5 2 1 3 3 8 7 2 + 7 7 + 1 7 5 _ 5 2 

K ä r n t e n 4 4 3 6 . 0 7 3 5 7 + 5 , 0 + 1 9 . 6 + 2 , 5 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 1 1 8 6 . 8 2 5 3 7 . 3 4 1 + 1 4 7 - 8 , 4 

S a l z b u r g 2 2 9 1 8 2 2 8 4 - 6 . 8 + 6 . 0 - 8 . 0 

T i r o l . 4 4 1 3 8 2 8 . 6 - 9 5 - 0 2 - 9 . 6 

V o r a r l b e r g . . . . 1 . 8 1 6 , 5 2 8 , 5 -1 3 . 7 - 1,6 - 1 3 . 9 

O s t e r r e i c h 4 1 2 2 3 6 1 3 1 0 2 9 _ 0 , 5 + 8 9 — 4 4 

Q B u n d e s l a s t v e r t e i l e r ( E n e r g i e v e r s o r g u n g s u n t e r n e h m e n u n d I n d u s t r i e e i g e n a n l a ­

g e n ) 

elektr ischen Energie wurde 1984 etwas gebremst In­

folge der ungünst igen Wit terung nahm vor allem die 

Energienachfrage zur Erzeugung abgeleiteter Ener­

gieträger kräftig zu Elektr ischer St rom ( + 5%) hat 

zwar weiterhin Marktantei le vom Heizöl ( — 4 % ) ge­

wonnen, der Verbrauch von Kohle ( + 16%), Erdgas 

( + 11%) und Fernwärme ( + 9%) ist aber viel stärker 

gest iegen. Entsprechend der relativ gleichmäßigen 

Entwicklung der Industr ieprodukt ion in den einzelnen 

Bundesländern im Laufe des Jahres 1984 waren auch 

die Unterschiede in der Zunahme des Stromver-
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brauchs ger ing, die Spannweite reichte nur von 

+ 3,5% (Burgenland) bis + 6 , 9 % (Kärnten) 

Die Importe von Energie haben 1984 mengenmäßig 

kräftig zugenommen, und auch die impliziten Import­

preise sind gest iegen, sodaß sich die Belastung der 

Handelsbilanz durch Energieimporte von 3,7% des 

B ru t to in landsproduk tes im Jahr 1983 auf 4,2% im Be­

richtsjahr erhöhte Ein Teil der zusätzl ichen Import­

mengen erklärt sich durch Lagerbewegungen. So 

wurde im Laufe des Jahres 1984 das Steinkohlenlager 

beim Kraftwerk Dürnrohr aufgebaut, und die im Som­

mer noch preisgünst igen Angebote von Erdgas aus 

der UdSSR ermögl ichten ein Auffüllen der zu diesem 

Zeitpunkt stark entleerten Gasspeicher (Diese wur­

den dann im Winter 1984/85, als Erdgas international 

knapp wurde, zum Teil wieder zur Aufrechterhal tung 

der Versorgung e ingesetz t ) Ein Teil der zusätzl ichen 

Energieimporte war aber auch notwendig , um die be­

trächtl iche Lücke zwischen dem erhöhten Bedarf an 

elektr ischer Energie und den infolge der schlechten 

Wasserführung der Flüsse verr ingerten Mögl ichkei­

ten der St romerzeugung aus Wasserkraft zu schlie­

ßen Die Produkt ion der Laufkraftwerke blieb auf dem 

relativ niedrigen Vorjahresniveau, während die Pro­

dukt ion der Speicherkraf twerke kräft ig zurückging 

( — 15%). Dementsprechend mußte die von Energie­

importen abhängige St romerzeugung der Wärme­

kraftwerke in Österreich insgesamt um 9% gesteigert 

werden Auf Grund dieser Voraussetzungen wurde 

nur in drei Bundesländern mehr St rom erzeugt als in 

Vorjahr: in Niederösterreich ( + 8,3%), wo sich neben 

dem stärkeren Einsatz der Wärmekraf twerke die tei l­

weise Betr iebsaufnahme des Kraftwerks Greifenstein 

posit iv auswirkte, in Kärnten ( + 5,0%), wo ebenfalls 

neue Laufkraftkapazitäten herangezogen werden 

konnten, und in der Steiermark ( + 7,7%), w o das 

Braunkohlenkraf twerk Voi tsberg III erstmals ganzjäh­

rig zur Ver fügung stand und auch eingesetzt wurde 

In Wien blieb die St romprodukt ion etwa auf dem Ni­

veau des Vorjahres, in den west l ichen Bundesländern 

einschließlich Oberösterre ich kam jedoch der verr in­

gerte Erzeugungskoeff iz ient der Wasserkraf twerke 

voll zur Wirkung. 

Bauwirtschaft weiter geschrumpft 

Der Schumpfungsprozeß der Bauwirtschaft ist noch 

nicht abgeschlossen, doch hat er s ich sehr abge­

schwächt. Das reale Bauvolumen verr ingerte sich 

1984 noch um 0,6%. seit 1980 ist es insgesamt um 

etwa 10%) zurückgegangen Dieser Rückgang wird 

noch von strukturel len Umschichtungen überlagert, 

sodaß er in einzelnen Sparten noch erhebl ich stärker 

ist 

Im vergangenen Jahr war vor allem die Bauindustr ie 

vom Auf t ragsrückgang bei Großprojekten betrof fen 

(Umsätze — 2 , 2 % ) — das gilt sowohl für den Hoch­

bau wie für den Kraftwerksbau Das Bauhauptge­

werbe konnte mit kleineren Aufträgen und Adapt ie­

rungen manche Auf t ragslücken schließen ( + 1,1%). 

Durch Adapt ierungen war auch das Baunebenge­

werbe wieder etwas besser ausgelastet und konnte 

seine Beschäft igung aufrecht erhalten Insgesamt 

gingen aber in der Bauwirtschaft doch wieder 3.000 

"Jahresarbeitsplätze" verloren Das regionale Ge­

schehen wird teilweise davon geprägt, daß Großpro­

jekte nicht mehr kontinuierl ich aufeinander fo lgen, 

sodaß es zu großen Umsatzschwankungen kommt 

die keine konjunkturel le Interpretation zulassen (Bur­

genland Hochbau 1983 — 1 7 % , 1984 + 2 8 % , Vorarl­

berg Tiefbau 1983 + 1 1 % , 1984 - 3 0 % ) . Die Produk­

t ionswerte der Bauindustr ie und des Bauhauptgewer­

bes stagnierten (nominell) insgesamt, im Burgenland 

(Hochbau) und in Kärnten (Tiefbau) wurden jedoch 

Umsatzsteigerungen um jeweils 13% erzielt In bei­

den Fällen führten vor allem Öffentliche Auf t räge 

dazu In der Steiermark, im Burgenland (Hochbau) 

und in Tirol (Tiefbau) wurden noch Umsatzsteigerun­

gen zwischen 5% und 7% erzielt, nur in Tirol war der 

Zuwachs privaten Auf t rägen zu danken. Hier zeigt 

s ich eine Übereinst immung mit der allgemein guten 

Konjunktur lage. In Wien (Hochbau), Niederösterreich, 

Oberösterre ich und besonders in Vorar lberg 

schrumpf ten die Bauumsätze, in Niederösterreich so­

gar t rotz einer Steigerung der öffentl ichen Aufträge 

um 7% Auch hier spiegelt s ich die allgemeine K o n ­

junkturlage — diesmal mit negativem Vorzeichen In 

Vorar lberg gab es in allen Sparten Rückgänge Im 

Vergleich zum Jahr 1980 sind die Umsätze hier so­

wohl im Hochbau wie im Tiefbau um fast ein Drittel 

geschrumpft . 

Der Rückgang der Beschäft igung in der Bauwirt­

schaft hat sich ebenfalls abgeschwächt . Er konzen­

tr ierte sich auf jene Länder, die auch Umsatzrück­

gänge zu verzeichnen hat ten: Wien, Niederöster­

reich, Oberösterre ich und Vorar lberg Außer in Wien 

Übersicht 16 

Produktions wert in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 1984 

Nominell 

H o c h b a u T i e f b a u I r i s g e s a m i F ü r F ü r 

ö f f e n t l i c h e p r i v a t e 

A u f t r a g g e b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i e n - 5 8 + 6 3 - 1 3 - 6 9 + 4 , 6 

N i e d e r o s t e r r e i c h - 4 ! - 9 7 - 6 4 + 6 . 8 - 1 6 9 

B u r g e n l a n d + 2 8 0 + 4 7 + 1 3 2 + 2 6 0 - 1 5 

S t e i e r m a r k + 4 4 + 6 7 + 7 . 3 + 8 , 3 + 6 1 

K ä r n t e n + 1 0 1 + 1 7 2 + 1 3 2 + 1 7 2 + 8 0 

O b e r ö s t e r r e i c h - 1 1 1 - 5 5 - 7 , 8 — 7 7 - 7 9 

S a l z b u r g + 1 1 5 - 2 2 + 5 4 + 1 7 0 - 3 9 

T i r o l - 1 1 + 11 7 + 5 . 8 - 0 4 + 1 ! 1 

V o r a r l b e r g . . . - 4 , 5 — 2 9 7 - 1 7 . 7 - 1 5 , 0 - 1 9 , 7 

Ö s t e r r e i c h - 2 1 + 0 2 - 0 , 3 + 2 2 - 2 7 

O : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t 
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Beschäftigung und Produktivität in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 1984 

B e s c h ä f t i g t e 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t 

U m s ä t z e j e B e s c h ä f t i g t e n 

a b s o l u t V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r i n % 

i n 1 0 0 0 S V e r ä n d e r u n g 

g e g e n d a s 

V o r j a h r j n % 

W i e n 2 1 5 0 0 - 3 6 7 8 2 0 + 2 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 19 3 0 0 - 4 2 6 8 5 5 - 2 2 

S u r g e n l a n d 3 0 0 0 -i- 2 5 5 6 3 9 + 10 5 

S t e i e r m a r k 1 4 7 0 0 + 0 5 7 0 8 0 + 6 8 

K ä r n t e n 8 2 0 0 + 0 2 7 3 9 0 + 1 2 9 

O b e r ö s t e r r e i c h 15 1 0 0 - 6 3 6 2 9 3 - 1 6 

S a l z b u r g 7 9 0 0 — 1 1 7 1 9 1 + 6 6 

T i r o l . 8 . 6 0 0 - 0 8 7 4 1 3 + 6 7 

V o r a r l b e r g 3 . 9 0 0 - 1 3 , 6 6 2 6 , 7 — 4 , 7 

Ö s t e r r e i c h 1 0 2 1 0 0 - 3 1 7 0 6 5 + 2 9 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m i 

sank aber in diesen Bundesländern dennoch der Um­

satz je Beschäft igten, am stärksten in Vorar lberg. Im 

Burgenland und in Kärnten hingegen stieg diese 

Kennzahl kräftig Die Zu - und Abnahmen in den Bau­

umsätzen fallen offenbar in Bereiche überdurch­

schnit t l icher Arbeitsprodukt iv i tät , d . s . maschinenin­

tensive Großprojekte 

Im Bauwesen insgesamt wurden — gemäß Sozialver­

sicherungsstat ist ik — 3 300 Arbei tskräf te weniger 

beschäft igt als 1983 ( — 1,5%). In Niederösterreich 

und Vorar lberg war der Rückgang weit überdurch­

schnit t l ich, auf diese Länder entf ielen zusammen 

zwei Drittel des gesamten Beschäft igtenabbaus Die 

Arbei ts losigkei t ist dadurch aber nur in Niederöster­

reich gest iegen, in Vorar lberg wurden offenbar uber­

wiegend Ausländer gekündigt (Da auch im Vorjahr 

ein Rückgang ähnlichen Ausmaßes zu verzeichnen 

war, Ausländer aber nur ihren Vers icherungsan­

spruch gel tend machen können, scheiden arbeitslose 

Ausländer übl icherweise nach einem halben Jahr aus 

der Arbei ts losenstat ist ik aus. in Vorar lberg hielten 

sich offenbar Zu - und Abgänge arbeitsloser Auslän­

der die Waage.) 

Einbußen an Handelsumsätzen im Westen 
geringer als im Osten 

Fiskalische Maßnahmen (Erhöhung der Mehrwer t ­

steuer) und andere Sondereinf lüsse führ ten gegen 

Ende des Jahres 1983 zu einem Konsumboom und zu 

Vorziehkäufen, die 1984 die Konsumnachfrage 

dämpften und vor allem im IV Quartal 1984 auf Grund 

des stat ist ischen Basiseffektes zu einem starken 

Rückgang der Ausgaben der privaten Haushalte führ­

ten. Darüber hinaus beeinträcht igten die mäßige Ein­

kommensentwick lung (Masseneinkommen real 

— 0 , 8 % , verfügbare Einkommen +0 ,3%) und eine Er­

höhung der Sparquote (um rund 1 bis 1 % Prozent­

punkte) das Konsumniveau Insgesamt g ing der pr i ­

vate Konsum 1984 real um 0,9% (nominell +4 ,7%) 

zurück und war damit schwächer als 1978 nach Ein­

führung der "Luxussteuer" Erwartungsgemäß betraf 

der Nachfrageausfall die dauerhaften Konsumgüter , 

die einen investi t ionsähnlichen Charakter und damit 

ein zeitl ich stark schwankendes Nachfragemuster ha­

ben, besonders stark (real —10 ,6%) 

Auf Grund der schwachen Konsumnachfrage verr in­

gerten sich auch die Umsätze des Einzelhandels (real 

— 2 , 4 % ) , während sie im Großhandel infolge des leb­

haften Außenhandels zunahmen (real +16,3%) Die 

Umsatzentwicklung im Großhandel wurde allerdings 

auch von einigen Transithändlern beeinflußt, die außer­

gewöhnl ich hohe Zuwächse im Kompensat ionsge­

schäft erzielten Das Wachstum der Großhandelsum­

sätze blieb regional auf die beiden Bundesländer 

Oberösterre ich (nominell +77,4%) und Wien (nomi­

nell + 11,5%) beschränkt Die Einbußen an Einzelhan­

delsumsätzen waren im IV Quartal in den west l ichen 

Bundesländern Tirol, Salzburg und Vorar lberg schwä­

cher, weil weniger Vorziehkäufe als in den übrigen 

Bundesländern getät igt worden waren. Die Tiroler De­

tai lhandelsgeschäfte wurden überdies von der relativ 

guten tour ist ischen Entwicklung begünst ig t (Um­

sätze im Einzelhandel im Jahresergebnis nominell 

+ 1,4%i), während umgekehrt in Vorar lberg die 
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Entwicklung der Arbeitsmarktlage im Bauwesen 1984 
Jahresdurchschnitt 

B e s c h ä f t i g t e 1 ) Z u l e t z t rn e i n e m B a u b e t r i e b 

b e s c h ä f t i g t g e w e s e n e 

A r b e i t s l o s e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

a b s o l u t i n % a b s o l u t i n % W i e n + 1 1 , 5 

W i e n - 8 0 0 - 1 7 — 1 0 0 - 4 8 N i e d e r ö s t e r r e i c h + 3 1 

N i e d e r ö s t e r r e i c h — 1 9 0 0 - 4 6 + 6 0 0 + 1 6 0 B u r g e n l a n d - 5 2 

B u r g e n l a n d + 3 0 0 + 4 5 - 1 0 0 - 3 0 S t e i e r m a r k + 2 , 6 

S t e i e r m a r k - 1 0 0 - 0 5 - 2 0 0 - 3 9 K ä r n l e n - 0 7 

K ä r n t e n - 0 - 0 1 + 1 0 0 + 3 4 O b e r e s ler reich + 7 7 4 

O b e r ö s t e r r e i c h + 0 + 0 1 + 2 0 0 + 5 5 S a l z b u r g + 1 0 

S a l z b u r g — 3 0 0 - 2 2 - 0 - 3 1 T i r o l + 3 7 

T i r o l . - 1 0 0 - 0 6 - 1 0 0 - 6 . 3 V o r a r l b e r g + 2 , 7 

V o r a r l b e r g — 3 0 0 - 3 , 2 - 0 - 0 . 3 Ö s t e r r e i c h + 1 9 4 

Ö s t e r r e i c h - 3 3 0 0 - 1 5 + 4 0 0 + 1.6 

^ O : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r 
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Umsätze im Handel 1984 
Jahresdurchschnitt 

G r o ß h a n d e l E i n z e l h a n d e l 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

+ 0 6 

+ 1 0 

- 0 7 

+ 2 6 

- 2 7 

+ 1 5 

+ 0 4 

+ 1 4 

- 0 , 5 

+ 0 8 

O : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t N o m i n e l l e I n d i z e s d e r N e t t o w e r t e 

( o h n e M e h r w e r t s t e u e r ) 0 1 9 7 3 = 1 0 0 
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schlechte Entwicklung des Fremdenverkehrs auch 

die Handelsumsätze drückte (nominell — 0 , 5 % ) Ein 

nomineller Umsatzrückgang im Einzelhandel wurde 

ferner im Burgenland (—0,7%) und in Kärnten 

(—2,7%) festgestel l t , w o sich die Vorziehkäufe, die 

schlechte Fremdenverkehrsentwick lung ( insbeson­

dere in Kärnten) und die überdurchschni t t l ich hohe 

Arbei ts losigkei t besonders nachteil ig auswirkten In 

beiden Bundesländern wurden auch Einzelhandels­

beschäft igte abgebaut (Burgenland — 2 , 1 % , Kärnten 

— 1,9%). Einen relativ guten Geschäftsgang verzeich­

neten hingegen die Einzelhandelsbetr iebe in Nieder­

österreich (nominell + 1 , 0 % ) , Oberösterre ich 

( + 1 , 5 % ) und vor allem in der Steiermark ( + 2,6%) Da 

die Umsatzausweitung in der Steiermark mit einem 

konstanten Beschäf t igungsstand erreicht wurde, 

stieg dort auch die Produktivität ( + 2,5%) relativ am 

stärksten, sodaß die Spi tzenposi t ion im Produktivi­

tätsniveau (Produktivi tätsindex in der Steiermark 

212,0, in Österreich 192,3) wei ter gefest igt wurde 

Strukturverschiebungen im Reiseverkehr 

Im Kalenderjahr 1984 belebte sich der internationale 

Reiseverkehr. Die konjunkturel le Erholung in den 

west l ichen Industr iestaaten ( insbesondere in den 

USA), die Dollaraufwertung und die in der Rezession 

aufgestaute tour ist ische Nachfrage begünst igten den 

Wel t tour ismus. Die österreichische Fremdenver­

kehrswir tschaft konnte jedoch die Belebung der in­

ternationalen Nachfrage nur tei lweise nutzen. Die Gä-

steankünfte nahmen zwar zu (insgesamt + 3 , 2 % , 

Ausländer + 4 , 3 % ) , bei den Übernachtungen hinge­

gen schwächte sich nur die Abnahme ab ( insgesamt 

1984 — 1 , 0 % , 1983 — 2 , 2 % ) . Diese Ergebnisse bedeu­

ten für den Österreichischen Fremdenverkehr weitere 

Marktantei lsverluste, die mit etwa 6% bis 6'/ 2% recht 

deutl ich ausgefallen sind. Dazu haben in erster Linie 

die relative Verteuerung Österreichs im Vergleich zu 
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Reiseverkehr im Kalenderjahr 1984 

Ü b e r n a c h t u n g e n 

I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r 

i n 1 0 0 0 V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 

i n % 

W i e n 5 2 9 1 0 5 1 0 , 3 4 7 8 0 6 + 9 6 - 4 8 + 1 5 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 6 1 7 0 9 4 2 5 3 . 0 1 9 1 7 9 + 2 2 - 0 4 + 8 . 5 

B u r g e n l a n d 2 0 0 4 9 1 1 5 3 . 6 8 5 1 2 - 2 0 - 0 3 4 9 

S t e i e r m a r k 8 7 0 6 4 5 5 6 3 5 3 1 4 2 9 - 1 4 - 1 4 — 1 4 

K ä r n t e n 15 8 4 1 . 8 3 7 6 4 0 1 2 0 7 7 . 8 _ 5 2 — 1 4 - 6 4 

O b e r ö s t e r r e i c h 7 7 0 8 . 5 3 8 2 1 , 3 3 8 8 7 0 _ 4 3 - 1 4 _ 6 9 

S a l z b u r g 2 1 . 2 2 5 . 3 5 2 6 9 6 1 5 9 5 5 7 1 1 - 2 9 - 0 5 

T i r o l . 3 9 7 9 2 9 2 7 7 3 9 3 7 0 1 9 0 + 0 2 - 2 2 + 0 4 

V o r a r l b e r g 7 . 8 8 4 1 8 0 3 , 1 7 . 0 8 1 , 1 - 3 , 0 + 0 , 6 - 3 , 4 

Ö s t e r r e i c h 1 1 4 6 2 5 6 2 7 9 1 2 4 8 6 7 1 3 3 _ 1 0 - 1 .5 _ 0 8 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l ä t z e u n d s o n ­

s t i g e U n t e r k ü n f t e 

den Konkurrenzländern, der hohe Anteil von deut­

schen Gästen mit ungünst igen Nachfragebedingun­

gen sowie der nach einer mehrjährigen Rezession 

besonders beschleunigte Trend zu Fernreisen beige­

tragen Diese negativen Nachfragekomponenten 

wirkten sich hauptsächl ich in der Sommersaison aus. 

Im Sommerhalbjahr gehen die Nächt igungen (1984 

— 3 , 8 % ) seit 1981 ununterbrochen zurück Im Winter­

halbjahr 1983/84 (Nächt igungen +2,3%) konnte da­

gegen der vorangegangene Nachfrageausfall (Nächti­

gungen im Winterhalbjahr 1982/83 — 2 , 2 % ) wieder 

wet tgemacht werden. 1984 zeichnete sich in aller 

Deutl ichkeit ein Strukturwandel im österreichischen 

Reiseverkehr ab: Im Städtetour ismus wurden hohe 

Zuwachsraten verzeichnet Österreich wi rd immer 

mehr von (z T weit gereisten) Besuchern aus höhe­

ren Einkommenschichten mit kulturellen Interessen 

aufgesucht Durch diese Strukturverschiebung senkt 

sich einerseits die durchschni t t l iche Aufenthal ts­

dauer (Ausländer 1984 — 5 , 0 % ) , andererseits nehmen 

der reale Aufwand je Nächt igung (Sommer 1984 

+ 3,8%o) und die Nachfrage nach Quali tätsbetr ieben 

zu. Die Nächt igungen stiegen im Jahresdurchschni t t 

in den teuren A-Betr ieben um 8,7% bzw in den eben­

falls komfortablen B-Betr ieben um 2,4% und sanken 

in den billigen C/D-Betr ieben um 5,4%, in den Privat­

quart ieren um 6,7% sowie auf den Campingplätzen 

um 2,4%. Weiters hielt der mehrjährige Trend zu Fe­

r ienwohnungen bzw -häusern ( + 7,7%) an Schließ­

lich verl ieren in der Herkunf tsstruktur die Gäste aus 

der Bundesrepubl ik Deutschland an Bedeutung, die 

übr igen Ausländer hingegen gewinnen Antei le. Im 

Berichtszeitraum setzten sie als einziges Nachfrage­

aggregat Wachstumsimpulse (Nächt igungen 1984 

+ 8,6%o, Sommersaison + 7 , 3 % , Wintersaison 

+ 6,9%) Dabei wurden sehr kräftige Zuwächse bei 

den Nächt igungen der Gäste aus den USA (1984 

+ 26,6%), aus Frankreich ( + 28,7%) und Italien 

( + 18,5%o) erzielt Demgegenüber nahm die Nach­

frage aus der BRD weiterhin ab, in der Sommersaison 

verstärkte sich sogar der Rückgang der Übernach­

tungen von Deutschen (1984 — 8 , 8 % , 1983 — 5 , 6 % ) . 

Darin zeigen sich teilweise die Auswi rkungen der Ar­

bei tskämpfe und der damit verbundenen Einkommens­

ausfälle in der BRD, teilweise auch des Schlechtwet­

ters, weil die deutschen Gäste in Österreich überwie­

gend einen naturnahen Erholungsaufenthalt suchen. 

Ähnl iches gilt für die Gäste aus den Niederlanden, 

deren Nachfrage im Sommer 1984 um 3,5% zurück­

ging. Besser fiel die Winternachfrage dieser beiden 

wicht igsten ausländischen Nachfragegruppen aus 

(Deutsche + 0 , 5 % , Holländer + 7 , 3 % ) . In der Som­

mernachfrage der Inländer fiel 1984 das für die Re­

zession typische Verhal tensmuster der Bevorzugung 

von nahen Urlaubszielen w e g , mit der Konjunkturer­

holung reisten die Österreicher wieder vermehrt ins 

Ausland Die Inländerankünfte gingen im Sommer-
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halbjahr 1984 um 1,3%, ihre Nächt igungen um 3,0% 

zurück. Der schwache Anst ieg der Binnennachfrage 

im Winterhalbjahr 1983/84 (Nächt igungen +1 ,5%) 

konnte diese Verluste nicht wet tmachen (Jahres­

durchschni t t — 1,5%). 

Durch das unterschiedl iche Nachfragemuster war 

auch die regionale Entwicklung sehr verschieden. Die 

Veränderungsraten der bundesländerweisen Über­

nachtungen streuten im Kalenderjahr 1984 (Standard­

abweichung 4,41) viel stärker als 1983 (Standardab­

weichung 2,81). A m stärksten nahm die Nachfrage in 

den nachfrageextensiven Bundesländern zu Die 

Rangfolge der österre ichischen Bundeständer im 

Wachstum des Tour ismus wurde im wesent l ichen 

durch die Strukturantei le am Städte- bzw. Kurzurlaubs­

tour ismus und am Winterreiseverkehr best immt 

Wien und im Soge der Bundeshauptstadt auch Nie­

derösterreich (als Übernachtungs- und Ausf lugsre­

gion für Wienbesucher) verzeichneten sowohl bei 

den Ankünf ten (Wien +13,2%), Niederösterreich 

+ 7,3%) als auch bei den Übernachtungen (Wien 

+ 9,6%o, Niederösterreich +2,2%) Zuwächse Wien 

hat seinen Marktantei l am Reiseverkehr Österreichs 

gegenüber 1982 (Nächtigungsantei l 3,9%) um 

0,7 Prozentpunkte auf 4,6% erhöht, Niederösterreich 

immerhin noch um 0,3 Prozentpunkte (1984 5,4%) 

Vom Städtetour ismus in der Ostregion zogen abge­

schwächt auch die Steiermark (entlang der Südauto­

bahnroute Italien-Wien) und das Burgenland (Neu-

siedlersee) Nutzen Durch die verkürzte Aufenthal ts­

dauer beschränkte sich allerdings die Zunahme der 

Nachfrage auf die Ankünf te (Steiermark +3,8%), Bur­

genland + 1,8%) Einen verstärkten Gästezust rom 

beherbergten wei ters Tirol (Ankünfte + 2 , 9 % , Nächt i ­

gungen + 0,2%) und Salzburg (Ankünfte + 2 , 4 % , 

Nächt igungen — 1 , 1 % ) . Diese beiden west l ichen Bun­

desländer sind die wicht igsten Win terspor tbundes­

länder und stellen überdies mit ihren Landeshaupt­

städten zwei wicht ige Zielgebiete des internationalen 

Sightseeingverkehrs Im Schatten der Erholungsten­

denzen standen die Bundesländer mit einem relativ 

nahen Einzugsgebiet ( insbesondere von Süddeutsch­

land) In Vorarlberg gingen 1984 die Nächt igungen 

um 3,0%, in Oberösterre ich um 4,3% zurück Kärnten 

war erwartungsgemäß von den Auswirkungen der 

Streiks in Deutschland am stärksten betrof fen (Über­

nachtungen — 5 , 2 % ) und verlor auf dem österreichi­

schen Reisemarkt weiterhin Nächtigungsantei le (1984 

13,8%, 1980 16,0%). 

Rückgang des Sommerreiseverkehrs in 
fremdenverkehrsintensiven Gebieten 

Die unterschiedl iche Wirksamkeit der einzelnen 

Nachfragekomponenten spiegelt s ich besonders 

deutl ich in den Ergebnissen des Sommerhalbjahres 

und best immt auch die regionalen Unterschiede in 

der Nachfrageentwicklung Die größte Differenzie­

rungswirkung ging vom Städtetour ismus aus, der im 

Osten Österreichs als Ziel- und Durchreiseverkehr 

eine große Bedeutung hat. Dadurch schni t t die an 
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Reiseverkehr 
in allen Fremdenunterkünften 

Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e 

I n i a n d e r A u s l a n d e r i n i a n d e r A u s l ä n d e r I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n l ä n d e r A u s l ä n d e r 

i n 1 0 0 0 V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

W i n t e r h a l b j a h r ( N o v e m b e r 1 9 8 3 b i s A p r i l 1 9 8 4 ) 

W i e n 2 7 4 1 3 3 0 1 2 0 4 8 6 + 0 5 + 1 3 4 + 1 2 + 1 4 , 5 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 1 5 5 1 3 5 6 2 3 6 1 1 4 + 1 9 + 3 0 . 4 + 6 7 + 4 1 1 

B u r g e n l a n d 2 4 2 4 3 4 4 1 5 + 1 3 + 2 1 . 3 + 1 3 1 + 1 8 7 

S t e i e r m a r k 2 1 6 3 1 1 6 3 4 3 2 1 8 3 + 1 5 — 0 , 3 + 3 7 + 7 , 8 

K ä r n t e n 7 9 B 1 1 9 7 1 7 1 1 7 9 + 5 . 6 + 5 . 8 + 5 7 + 1 3 2 

O b e r ö s t e r r e i c h 1 2 5 2 5 9 8 2 6 7 1 4 0 + 1 5 + 2 1 + 4 5 + 6 . 6 

S a l z b u r g 3 3 0 1 7 0 8 0 6 2 4 1 1 1 3 — 0 1 + 3 . 0 + 1 2 + 7 4 

T i r o l . 1 4 3 4 1 7 3 9 3 3 0 6 2 4 9 9 + 1 5 + 1.9 + 5 7 + 5 . 8 

V o r a r l b e r g 3 9 8 3 . 8 5 9 9 0 6 1 3 + 7,7 - 0 . 3 + 6 , 6 + 5 . 0 

O s t e r r e i c h 11 4 1 2 3 3 0 1 8 2 3 3 9 5 3 4 2 + 1 5 + 2 . 6 + 4 0 + 7 7 

S o m m e r h a l b j a h r ( M a i b i s O k t o b e r 1 9 8 4 ) 

W i e n 2 4 1 3 3 4 6 1 0 9 1 . 2 4 3 — 9 0 + 8 9 - 3 3 + 1 4 . 3 

N i e d e r ö s t e r r e i c h 2 6 9 0 1 5 4 6 4 2 5 4 4 1 - 2 1 + 3 6 + 0 7 + 9 7 

B u r g e n l a n d 9 0 3 8 1 0 1 9 1 1 4 3 - 0 9 — 5 . 8 + 0 , 8 - 1 4 

S t e i e r m a r k 3 4 1 0 1 9 5 4 6 0 0 4 1 2 — 2 , 6 - 3 9 + 0 , 8 + 9 1 

K ä r n t e n 2 9 5 8 1 0 8 2 4 4 6 2 1 . 2 7 6 - 3 . 4 - 7 9 - 3 1 - 1 6 

O b e r ö s t e r r e i c h 2 5 6 7 3 2 7 0 4 5 3 6 1 5 - 2 4 - 8 9 - 2 3 _ 2 3 

S a l z b u r g 2 0 2 9 8 7 7 4 4 1 5 1 . 6 6 9 - 3 1 — 3 7 - 0 , 6 + 2 7 

T i r o l . 1 3 3 0 1 9 2 4 3 3 3 6 3 2 7 5 - 6 1 - 2 9 - 4 1 + 1 1 

V o r a r l b e r g 4 1 0 3 . 2 1 6 1 2 6 5 8 6 - 4 . 5 - 7 . 1 - 2 . 3 - 3 , 9 

Ö s t e r r e i c h 1 6 5 3 8 5 2 9 8 1 3 1 1 4 9 . 6 5 9 3 . 0 - 4 . 0 - 1,3 + 2 , 6 

Q Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l i l z e u n d s o n s t i g e U n t e r k ü n f t e 
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Nachfrageentwickiung nach Unterkunftsarten im Sommerhalbjahr 1984 
Mai bis Oktober 1984 

Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e 

I n s g e s a m t 1 ) K a t e g o r i e P r i v a t ­ I n s g e s a m t ' ) K a t e g o r i e P r i v a t ­

A B c/o q u a r t i e r e A B C/O q u a r t i e r e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r | a h r i n 1 

W i e n + 6 2 + 8 2 + 6 7 - 0 7 — + 1 2 , 0 + 1 6 1 + 1 0 0 + 1 8 -
N i e d e r ö s t e r r e i c h + 2 2 + 2 1 5 + 3 2 - 8 7 - 1 0 2 + 7 . 2 + 2 6 , 6 + 4 3 - 2 6 - 5 , 8 

B u r g e n l a n d - 3 1 - 1 4 6 + 1 7 4 - 3 5 - 3 2 + 0 2 - 1 0 0 + 2 9 4 - 2 2 + 0 . 4 

S t e i e r m a r k - 3 2 + 3 9 + 2 5 - 1 0 2 - 8 7 + 2 2 + 4 1 + 6 5 - 2 5 - 4 4 

K ä r n t e n - 7 , 3 + 6 2 - 1 3 - 1 7 3 - 1 1 6 — 1 4 + 1 1 0 + 1 0 - 1 0 7 - 7 4 

O b e r ö s t e r r e i c h - 4 , 5 + 8 6 — 6 5 - 7 3 - 1 2 1 + 0 0 + 15 1 - 5 4 - 2 4 - 1 0 9 

S a l z b u r g - 1 2 + 6 7 - 1 5 - 7 1 - 1 0 8 + 3 9 + 1 1 9 + 3 8 - 3 4 - 6 . 8 

T i r o l . - 0 2 + 1 2 2 + 1 7 - 6 4 - 1 0 5 + 3 9 + 1 7 0 + 6 4 - 6 . 4 - 3 5 

V o r a r l b e r g - 4 , 1 + 1 0 , 2 - 6 , 8 - 9 , 8 - 1 4 4 - 1.5 + 6 , 6 - 0 , 4 - 7 , 8 - 1 3 , 8 

Ö s t e r r e i c h - 1 3 + 8 9 + 0 2 - 9 0 - 1 0 9 + 3 8 + 1 4 1 + 4 4 - 5 0 - 8 0 

0 : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t — ' ) E i n s c h l i e ß l i c h C a m p i n g p l ä t z e u n d s o n s t i g e U n t e r k ü n f t e 

sich extensive Fremdenverkehrszone des Ostens in 

der Ausländernachfrage besser ab als die f remden­

verkehrsintensive Zone, die vom Westen her bis zum 

Salzkammergut und zum Ostrand des Klagenfurter 

Beckens reicht. Die Ankünf te der Ausländer nahmen 

im Sommerhalbjahr 1984 in der extensiven Zone um 

10,6% (Ausländernächt igungen +2 ,6%) zu, während 

sie in der intensiven Zone insgesamt stagnierten 

(Ausländernächt igungen — 5 , 1 % ) Dabei werden die 

Diskrepanzen in der Ausländerentwick lung zwischen 

den beiden tour ist ischen Hauptzonen noch durch 

den Umstand gemildert , daß die beiden Kulturstädte 

Salzburg (Ausländerankünfte +13,4%) und Inns­

bruck (Ausländerankünfte +13,2%) in der intensiven 

Zone l iegen. In allen vier Gebietstypen der intensiven 

Zone gab es Rückgänge in den Ausländerankünften 

(zwischen — 1 , 3 % und — 2 , 6 % ) . In der extensiven 

Zone prof i t ierten vom Städte tour ismusboom neben 

Wien die Übernachtungsregionen in der unmittelba­

ren Umgebung (Ausländerankünfte in "Gebieten mit 

internationalem Sightseeing" + 1 3 , 9 % , in "Gebieten 

mit sehr ger ingem Fremdenverkehr" +6 ,7%) sowie 

die Durchzugsgebiete entlang der Westautobahn 

(Ausländerankünfte in "Gebieten mit Durchzugs- und 

Berufsreiseverkehr" +8 ,5%) und entlang der Südau­

tobahnroute. Die Bezirke mit neu eröffneten A b ­

schni t ten der Südautobahn liegen großteils im "ex­

tensiven Randgebiet", w o die Ausländerankünfte um 

31,5% st iegen, bei gleichzeit iger Abnahme der durch­

schni t t l ichen Aufenthal tsdauer um 26,3% In allen drei 

vom Städtetour ismus erfaßten öst l ichen und südöst l i ­

chen Bundesländern zogen erwartungsgemäß die 

Quali tätsbetriebe den größten Nutzen (Ankünfte ins­

gesamt in den A-Hote ls Wien +16,1%), Niederöster­

reich -+26,6%, Steiermark + 4 , 1 % ) , zum Teil kam die 

Entwicklung auch den sonst igen Unterkünften zugute 

(vor allem Campingplätzen; Ankünf te insgesamt in 

Wien + 1 9 , 6 % , in der Steiermark +17,0%) 

Die extensiven Fremdenverkehrsgebiete sind auf 

Grund der Nähe zu Wien (teilweise auch zu Graz und 

Linz) traditionell Hauptziele des Inländertour ismus mit 

einer einigermaßen stabilen Nachfrage Sie werden 
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Nachfrageentwicklung nach Bezirkskategorien im Sommerhalbjahr 1984 

Ü b e r n a c h t u n g e n A n k ü n f t e D u r c h s c h n i t t l i c h e A u f e n t h a l t s d a u e r 

I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r I n s g e s a m t I n l ä n d e r A u s l ä n d e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % T a g e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

F r e m d e n v e r k e h r s i n t e n s i v e Z o n e - 4 9 — 5 1 — 4 1 - 5 0 + 0 . 0 - 3 0 6 1 - 4 5 - 5 1 - 1 2 

S ü d l i c h e i n t e n s i v e H a u p t u r l a u b s -

g e b i e t e — 7 4 - 7 9 - 5 4 - 2 1 - 1 3 - 4 2 7 7 - 5 4 - 6 . 6 - 1 2 

N ö r d l i c h e i n t e n s i v e H a u p t u r J a u b s -

g e b i e t e - 4 5 - 4 4 - 5 . 4 - 2 5 - 2 6 — 2 1 7 2 - 2 0 - 1 9 - 3 3 

i n t e n s i v e R a n d g e b i e t e - 5 , 3 - 5 8 - 3 5 - 2 3 - 1.8 - 3 . 8 6 7 - 3 1 - 4 0 + 0 , 3 

I n t e n s i v e K u r z u r l a u b s g e b i e t e - 5 0 - 5 4 - 2 , 5 - 1 3 - 2 1 - 0 2 5 , 8 - 3 3 - 3 4 - 2 3 

P r e m d e n V e r k e h r s e x t e n s i v e Z o n e + 0 2 + 2 6 _ 2 1 + 6 7 + 1 0 , 6 + 0 9 4 1 - 6 1 - 7 , 3 - 2 9 

E x t e n s i v e H a u p t u r l a u b s g e b i e r e - 4 2 - 6 9 - 3 7 - 0 3 + 0 7 - 0 , 5 8 , 3 - 4 0 - 7 6 - 3 2 

E x t e n s i v e K u r z u r l a u b s g e b i e t e - 5 9 „ 7 7 - 4 4 - 3 0 - 4 2 - 2 2 5 2 - 2 9 - 3 7 - 2 2 

E l t e n s i v e R a n d g e b i e t e - 1.6 - 3 1 - 0 , 5 + 1 6 0 + 3 1 5 + 7 2 5 1 - 1 5 2 - 2 6 3 - 7 2 

K u r g e b i e t e + 0 . 3 - 2 1 + 1.3 + 2 4 + 1.6 + 2 9 9 5 - 2 . 0 - 3 6 - 1 6 

G e b i e t e m i t i n t e r n a t i o n a l e m 

S i g h t s e e i n g + 8 1 + 9 8 - 2 7 + 1 2 0 + 1 3 9 - 1 2 2 3 - 3 5 - 3 7 - 1 5 

G e b i e t e m i t D u r c h z u g s - u n d 

B e r u f s r e i s e v e r k e h r + 0 7 + 3 1 - 1.5 + 4 9 + 8 , 5 + 0 6 2 5 - 4 . 0 - 5 0 — 2 1 

G e b i e t e m i t s e h r g e r i n g e m 

F r e m d e n v e r k e h r + 9 1 + 8 3 + 9 7 + 5 6 + 6 7 + 4 5 2 8 + 3 , 3 + 1 6 + 4 9 
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Abbildung 3 

Ankünfte von Ausländern im Sommerhalbjahr 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 : W I F O R a u m e i n h e i t e n : P o l i t i s c h e B e z i r k e ( G e b i e t s s t a n d 1 9 7 1 ) 

Abbildung 4 

Ankünfte von Inländern im Sommerhalbjahr 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Q : W I F O R a u m e i n h e i t e n : P o l i t i s c h e B e z i r k e ( G e b i e t s s t a n d 1 9 7 1 ) 
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von den Konjunkturschwankungen der Binnennach­

frage, die sich aus der Bevorzugung von näheren Zie­

len in Rezessionen und von ferneren Zielen in Kon­

junkturaufschwüngen ergeben, weniger stark betrof­

fen Der Ausfall der Binnennachfrage als Folge der 

Konjunkturerholung konzentr ierte sich im Sommer 

1984 überwiegend auf die f remdenverkehrsintensiven 

Gebiete (Inländerankünfte — 3 , 0 % ) , insbesondere auf 

die südl ichen Badegebiete (Inländerankünfte 

— 4 , 2 % ) . In der extensiven Zone waren von diesem 

regionalen Subst i tut ionsverhalten am ehesten die 

"Kurzur laubsgebiete" (Inländerankünfte — 2 , 2 % ) mit 

Schwerpunkt am Westufer des Neusiedlersees und in 

den steir isch-niederösterreichischen Kalkalpen nach­

teilig betrof fen Darüber hinaus spielt gerade in tour i ­

st ischen Nahgebieten die Produktdi f ferenzierung 

(etwa auf Grund von Investit ionen oder sachl ich-orga­

nisatorischen Maßnahmen) eine ausschlaggebende 

Rolle In d iesem Wet tbewerb um Antei le auf dem Bin­

nenmarkt sind insbesondere die südöst l ichen Hügel­

regionen (Inländerankünfte in "extensiven Randge­

bieten" + 7,2%) und einige Kurgebiete (Inländeran­

künfte + 2,9%) initiativ geworden, während die "al ten" 

extensiven Hauptur laubsgebiete (Inländerankünfte 

— 0 , 5 % ) mehr und mehr zurückfal len Auf Grund die­

ser Struktureffekte (überdurchschni t t l icher Nächt i -

gungsantei l in "extensiven Kurzur laubsgebieten") 

gingen in Oberösterre ich die Inländerankünfte 

(—2,3%o) unter den vorwiegend extensiven Bundes­

ländern am stärksten zurück Dazu kam noch das 

schlechte Abschneiden der beiden intensiven Salz­

kammergutbezirke (Nächt igungen in Gmunden 

—6,6%o, in Vöcklabruck — 1 0 , 0 % ) , sodaß die Sommer­

bilanz Oberösterre ichs (Nächt igungen insgesamt 

— 6 , 2 % ) in nahezu allen Unterkunftsarten (Ausnahme: 

A-Hotels) ziemlich schlecht ausfiel 

Gemessen an den gesamten Ankünf ten verlief die 

Sommerentwick lung in den vier Gebietstypen der In­

tensivzone eher einheitl ich Es gab in diesen domi ­

nanten Ausländerregionen noch keine Wachstumsim­

pulse, die meist regional konzentr ier t auftreten Die 

Tendenz zu Kurz- und Rundreiseur lauben zeigt s ich 

jedoch auch hier auf Bezirksebene. Den größten Gä­

stezuwachs verzeichneten jene Bezirke (Ankünfte 

z B in Bludenz + 1 , 6 % , in Landeck +13 ,7%, Inns­

bruck Land + 1 , 1 % , Salzburg Umgebung + 1 , 2 % ) , in 

denen sich die durchschni t t l iche Aufenthal tsdauer 

stark verkürzte. Das Wachs tum der beiden Bezirke 

um den Ar lberg verdeckt das schlechte Sommerre­

sultat der meisten intensiven Randgebiete (Ankünfte 

z B in Bregenz — 6 , 5 % , Lienz — 6 , 1 % , Tamsweg 

—6,2%), Liezen —7,1%), Vöcklabruck — 6 , 6 % ) , die 

während eines Konjunkturaufschwungs in der tour i ­

s t ischen Nachfrage zuletzt zum Zug kommen Da fast 

die Hälfte der Vorar lberger Nächt igungen auf den po­

l i t ischen Bezirk Bregenz entfällt, mußte die Fremden­

verkehrswir tschaft Vorar lbergs (Nächt igungen 

— 6 , 8 % ) so hohe Einbußen wie die oberösterre ichi ­

sche (mit einem ähnlichen Vertei lungsmuster nach 

Unterkunftsarten) h innehmen Dadurch verr ingerte 

sich die Kapazitätsauslastung der Vorar lberger Frem­

denunterkünf te gegenüber dem vorangegangenen 

Sommer um 3,4 Prozentpunkte (Österreich 

— 1,0 Prozentpunkte) und blieb das am schlechte­

sten ausgelastete Bundesland (Kapazitätsauslastung 

im Sommerhalbjahr 1984 in Vorar lberg 22,6%, Öster­

reich 28,9%) Wegen der großen Bedeutung der Stadt 

Salzburg für den Sommerreiseverkehr des Bundes­

lands Salzburg (Gästeanteil der Stadt Salzburg 

30,3%o) erzielte Salzburg bei den Ankünf ten ( + 2,0%) 

etwas günst igere Ergebnisse als Tirol ( + 0,6%; Gä­

steanteil der Stadt Innsbruck 17,1%) Dieser Vor­

sprung ging aber — wegen der unterschiedl ichen 

Aufenthal tsdauer zwischen Städte- und Erholungs-

tour ismus — bei den Übernachtungen (Salzburg 

— 3 , 6 % , Tirol —3,1%)) wieder ver loren. In den südl i­

chen Hauptur laubsgebieten wurde die Entwicklung 

der Gästeankünfte ebenfalls etwas nach oben ver­

zerrt , und zwar durch die beiden Städte Klagenfurt 

( + 4,9%) und Villach ( + 2,9%) Die Kärntner Seenge­

biete hatten nicht zuletzt wegen der Streiks in 

Deutschland (Nächt igungen der Deutschen in Kärn­

ten im Juni 1984 — 1 4 , 8 % , im Juli — 1 4 , 4 % ) meist g rö­

ßere Gästeausfälle als die Urlaubsgebiete nördl ich 

des Alpenhauptkammes. Da sich der kurzfr ist ige 

Städtetour ismus bei den Übernachtungen nicht stark 

auswirkte, bildete das "südliche intensive Hauptur­

laubsgebiet" bezogen auf die Nächt igungen (—7,4%)) 

das Schlußlicht aller elf Gebietskategor ien 

Gute Wintersaison in den meisten Regionen 

Das Wachstum des Tour ismus (Ankünfte + 6 , 6 % , 

Nächt igungen +2 ,3%) brachte der Wintersaison 

1983/84 wieder jenes Niveau, das sie vor zwei Jahren 

im Winter 1981/82 erreicht hatte Die ausländische 

Nachfrage (Ankünfte +7 ,7%) st ieg stärker als die in­

ländische (Ankünfte + 4 , 0 % ) , nicht nur dank den "üb­

r igen" Ausländern (Ankünfte +11 ,9%) , sondern auch 

dank den deutschen Gästen (Ankünfte +5 ,3%) Auch 

im Winterhalbjahr wuchs der Städtetour ismus am 

stärksten, was regional vor allem den Bundesländern 

im Osten (Ankünfte in Wien + 1 1 , 6 % , in Niederöster­

reich + 14,6%o, im Burgenland +14,5%)) zugute kam. 

Schließlich erzielte auch Kärnten ein durchschni t t l i ­

ches Winterergebnis (Ankünfte + 9 , 4 % ) , und zwar in 

allen Herkunf ts- und Unterkunf tskategor ien, nicht zu ­

letzt auf Grund von Angebotsini t iat iven (z B Herma-

gor-Naßfeld) In den west l ichen Bundesländern Ober­

österreich (Ankünfte + 5 , 2 % ) , Salzburg ( + 5,1%), Ti­

rol ( + 5,8%) und Vorar lberg ( + 5,2%) verlief die Ent­

wicklung ziemlich einheitl ich Eine gleichmäßige Ent­

wick lung in Winterspor t regionen läßt s ich auch auf 
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Bezirkskategorien des Sommerreiseverkehrs 

Fremdenverkehrsintensive Zone 

Südliche intensive Haupturlaubsgebiete 

Klagenfurt (z B Pörtschach, Steindorf am Ossiachersee, Keutschach), Völkermarkt (z B St Kanzian am Klopei-

nersee), Villach (z B Faakersee, Velden), Spittal an der Drau (z B Millstatt, Weissensee, Bad Kleinkirchheim} 

Nördliche intensive Haupturlaubsgebiete 

Schwaz (z B Mayrhofen im Zillertal, Eben am Achensee), Kufstein (z B Wildschönau, Walchsee, Alpbachtal), 

Kitzbühel (z B Kitzbühel, Kirchberg in Tirol, St Johann in Tirol), Zell am See (z B Zell am See, Saalbach, Ka­

prun), St. Johann im Pongau (z. B Bad Hofgastein, Badgastein, Filzmoos) 

Intensive Randgebiete 

Bregenz (z B Mittelberg im Kleinwalsertal), Bludenz (z B Schruns), Landeck (z B St Anton am Arlberg, Ischgl, 

Nauders), Lienz (z. B St Jakob im Defereggental, Matrei in Osttirol), Hermagor (z B Hermagor-Presseggersee, 

Kötschach-Mauthen), Tamsweg (z B. Tamsweg, Mariapfarr), Liezen (z. B Ramsau am Dachstein, Bad Mittern­

dorf, Schladming, Bad Aussee), Vöcklabruck (z B. Weyregg am Attersee, Mondsee), Feldkirchen 

Intensive Kurzurlaubsgebiete 

Reutte (z B Ehrwald, Lermoos), Imst (z B Sölden, Ötz), Innsbruck-Land (z. B Seefeld in Tirol, Neustift im Stu-

baital), Hallein (z B. Abtenau, Golling an der Salzach), Salzburg-Umgebung (z B St Gilgen, Fuschl am See), 

Gmunden (z B St Wolf gang, Bad Ischl, Bad Goisern) 

Fremdenverkehrsextensive Zone 

Extensive Haupturlaubsgebiete 

Lilienfeld (z B Türnitz), Wiener Neustadt-Land (z B Bad Schönau), Neunkirchen (z B Semmering, Reichenau 

an der Rax, Puchberg am Schneeberg), Hartberg (z B Stubenberg), Weiz, Graz-Umgebung, Urfahr-Umgebung 

(z B Bad Leonfelden), St Veit an der Glan (z B Althofen, St Georgen am Längsee) 

Extensive Kurzurlaubsgebiete 

Braunau, Rohrbach, Freistadt, Perg, Gmünd, Horn, Kirchdorf an der Krems (z B Hinterstoder, Windischgarsten), 

Scheibbs (z. B Gaming), Bruck an der Mur (z B Mariazell, Aflenz), Mürzzuschlag (z B. Spital am Semmering), 

Neusiedl am See (z B Podersdorf, lllmitz, Neusiedl am See), Eisenstadt (z B Purbach, Mörbisch, Rust) 

Extensive Randgebiete 

Zwettl, St Pölten-Land, Fürstenfeld, Radkersburg, Deutschlandsberg Voitsberg, Knittelfeld, Judenburg, Murau, 

Wolfsberg, Ried im Innkreis 

Kurgebiete 

Grieskirchen (z. B Bad Schallerbach), Steyr-Land (z B Bad Hall), Baden, Bruck an der Leitha (z B Bad 

Deutsch-Altenburg), Oberwart (z B Bad Tatzmannsdorf), Feldbach (z B Bad Gleichenberg) 

Gebiete mit internationalem Sightseeing 

Wien, Wien-Umgebung, Mödling, Krems an der Donau (Stadt und Land), Salzburg-Stadt 1), Innsbruck-Stadt 1) 

Gebiete mit Durchzugs- und Berufsreiseverkehr 

Dornbirn, Feldkirch, Schärding, Linz-Stadt, Amstetten (mit Waidhofen an der Ybbs), Melk, Leoben, Graz-Stadt, 

Leibnitz 

Gebiete mit sehr geringem Fremdenverkehr 

St Pölten-Stadt, Wiener Neustadt-Stadt, Tulln, Korneuburg, Gänserndorf, Mistelbach, Hollabrunn, Waidhofen an 

der Thaya, Mattersburg, Oberpullendorf, Güssing, Jennersdorf, Steyr-Stadt, Wels-Stadt, Wels-Land, Eferding, 

Linz-Land 

1) Diese beiden Städte liegen innerhalb der fremdenverkehrsintensiven Zone 
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der Ebene der Gebietstypen beobachten Zwischen 

den intensiven Winterspor tzentren (Biudenz, Lan­

deck, imst, Kitzbühel, Zell am See, St Johann im 

Pongau; Nächt igungen +1 ,7%) und den weniger in­

tensiven Winterspor tgebieten (Bregenz, Reutte, Spit-

tal an der Drau, Kufstein, Lienz, Liezen, Tamsweg, 

Schwaz, Innsbruck-Land; Nächt igungen +1 ,6%) so­

wie den eindeutig extensiven Gebieten (z B 

Kirchdorf an der Krems, Scheibbs u a ; Nächt igun­

gen + 1,6%) gibt es kaum Wachstumsunterschiede 

In den weniger intensiven Gebietstypen entwickelten 

sich nur die Gästeankünfte etwas besser (z B ex ten­

sive Gebiete + 6 , 2 % , intensive Winterspor tzentren 

+ 5,0%>) Dort führ ten die günst ige Feiertagskonstel­

lation und Schneelage zu zusätzl ichen Kurzur lauben, 

wie die stärkere Abnahme der durchschni t t l ichen 

Aufenthal tsdauer (extensive Gebiete — 4 , 3 % i , inten­

sive Wintersportzentren — 3 , 1 % ) zeigt. 

Norbert Geldner 
Helmut Jeglitsch 

Gerhard Palme 
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